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Ms öem weg zum Sürgerblock ?
Man kompromisselt und kompromittiert sich .

Auf Einladung der Deulfchen Vollsparlei tralcn heule vor -

inillc - g im Reichstag die Parteiführer des Zenlrums , der Demokraten ,
der Deutschen Dolksparlei , der Dentschnalionaien Dolksparlei und
der Bayerischen Dolfsparkei zu einer erneuten Besprechung
zusammen . Die Berhandlungcn fanden diesmal im Sitzungssaal der

Deutschen Bollsparlei unler dem Vorsitz des Abgeordneten Dr .

Scholz stakt . Von den Deuischnationalen waren erschienen die

Abgg . hergl , der jedoch die Sitzung bald wieder oerliefe . Wall¬

ras , Schultz - Bromberg , Graf Westarp , o. Behrens
von der Deutschen Volksparkei Dr . Scholz , Dr . Eurtius ,
K e m p k e s , vom Zentrum Stegerwaid , Dr . Peter Spahn .
Giesberls , Becker - Arnsberg . von den Demokraten K 0 ch,
Seinath , Erkelenz , von der Bayerischen Volksparlei E m -

minger . Die nationalistische Freiheikspartei war zu den Be¬

sprechungen nicht zugezogen worden . Einer Anregung , auch Herrn
o. Tirpitz , der gestern mit dem Reichskanzler eine längere ur . oer -

bindliche Besprchnng hatte , zu den Verhandlungen zuzuziehen ,
wurde nicht Jolge gegeben .

Persönliche Jrcgcn wurden in der Erörterung nicht
b e r ü h rt . Die Verhandlungen dauerten bis Wa Uhr und wurden
dann durch eine kurze Panfr unkerbrochen . Sie bewegten sich n u r

auf fachlichem Gebiete . Wenn auch die Verhandlungen bis

zur Stunde noch ? e in positives Ergebnis gezeigt hatten , so.
scheint doch die Ansicht bei den Teilnehmern vorzuherrschen , dafe sie
nicht aussichtslos sind , und dafe dieser Erörierurg noch
weitere folgen werden . Von den Wiltelparteien wurde der An -

schauung Ausdruck gegeben , dafe das Sachoerständlgengul -
achten die Grundlage für die Lösung des Reparakionsproblems be¬

deutet und auf diesem Fundament weitergearbeitet
werden müsse , hierbei handelt es sich vor allem darum , die

Widersprüche und Unklarheiten des Gutachtens auf -

zuklärsn . Zurzeit gehen die Verhandlungen weiter .

Wie wir weiter hören , tritt die Unterbrechung der Ver -

Handlungen ein . weil eine neue Frage uufgeworseu wurde , über

die die Vertreter des Zentrums sich zunächst untereinander
und mit dem vorstand der Zenlrumssraklion besprechen wollten .

� V
Die Verhandlungen mit dem Dürgerdlock werden im

■Seichen des Wortes geführt : „ W en betrügtman hier ? "
Au diesem Zweck soll eine möglichst vieldeutige Einigungz -
formet zusammengebaut werden . Wenn die Dcutschnatio -
nalen das Sachverständigengutachten als Grundlage der

Reparationsregelung , nicht mehr der „ Verhandlung " aner -

kennen , dann , beten sie allerdings an , was sie gestern ver -

brannt haben . Man läßt ihnen nun das Loch der Ausrede

offen , es sollten ja noch die „ U n k l a r h e i t e n u n d W i d e r -

spräche " des Gutachtens aufgeklärt werden . Und so ent -

steht die Gefahr , daß sich die deutsche Politik aus Parlaments -

taktischen Gründen abermals mit dem Vorwurf der gewollten

Zweideutigkeit und Hinterhältigkeit belastet .
Gehen die Mittelparteien auf das Vürgerblock - Kom-

promiß ein , so werden sie damit aus innerpolitischen Grün -

den die außenpolitischen Interessen des Reiches schwer
schädigen .

*

Die „ Kreuzzeitung " erwirbt sich das Verdienst , einen

gtoßen Teil des Leitaufsatzes unserer gestrigen Abendausgabe
abzudrucken und ihn aus eigenem Geist mit der Bemerkung zu
versehen : „ Ein Kommentar ist überflüssig " . Ueberschrieben
ist das Ganze aber : „ Der „ Vorwärts " im Dienst der Feinde " .
Die „ Kreuzzeitung " hat es überhaupt sehr mit den „ Feinden " .
Schreibt sie doch in anderem Zusammenhang :

Allerdings haben die Deutfchnationoien etwas mehr poli -

tischen Sinn als die Mittelparteien , die immer noch in dem

Glanben leben , man könne durch ein politisches Schema eme An¬

gelegenheit regeln , über die in erster Linie unsere Feinde bestimmen .
Der Gipfel politischer Torheit aber wäre «s , wenn die Absicht , diese
Richtlinien der Oejfenrlichkeit zu unterbreiten , tatsächlich ausgeführt
wird . Will man denn dem Feinde eine neu « Waffe in die Hand

geben ?
Der „politische Sinn " der „ Kreuzzeitung " in allen Ehren .

Aber wir möchten doch dem Hanptorgan einer sich als kam -
mende Regierungspartei fühlenden Gruppe zu be -
denken geben , ob es nicht angemessen wäre , alsbald eine

anderweitige Regelung der Sprache eintreten zu lassen . Daß
ein Regierungsblatt die auswärtigen Regierungen ,
mit �denen man verhandelt , schlechtweg nach gutem Kriegs -
brauch als „ Feinde " bezeichnet , dürste doch auf die Dauer

nicht gehen .

Dm übrigen soll die „ Kreuzzeitung " nicht glauben , sie
könne auf die Sozialdemokratische Partei auch nur den ge -
aingsten Eindruck machen mit der Fiktion , auswänige Regie¬
rungen seien unter allen Umständen als „ Feinde " , die eigenen
aber ebenso unbedingt als Freunde zu betrachten - Dos
hätten uns erst die Deutschnationaien in der Zeit , in der sie sich
in Opposition befanden , vormachen müssen . Die Stel -
lung der Sozialdemokratie zu einer Bürger -
blockregierung ist von vornherein gegeben .
Eine solche Regierung wäre die schlimmste Feindin
des deutschen Volkes , und sie wäre diesem viel gefährlicher
als irgendeine ihm feindlich gesinnte fremde Regierung
ihm werden könnte . Denn was die Feinde im Weltkrieg troß
allem nicht zuwege brachten , Deutschland für alle Zeit rsttungs -
los zugrunde zu richten , das würde eine vom Geist der „ Kreuz -
zeitung " beherrschte Vürgerblockregierung auf dem kürzesten
Wege zustande bringen .

Der neue Kurs in Frankreich .
Entgegenkommen , aber keine Schwäche .

Paris , 23. Moi . ( WTV. ) Der Abgeordnete Patnleve hat

gestern nachuui ' ag eine für . fvierteistündige Unterredung mit

P vi n rare gehabt . Beim Verlassm des Quai d ' Orjay erklärte

Painlevö einem Tertreter des „ Ddatin " : „ Ich bin zu einer streng
vertraulichen Unterredung gebeten worden , die in keinem Zusammen -

hang mit irgendwelcher Miv . isterkombination steht " . Poincare und

Painleve hoben dem Blatt zufolge d»e außenpolitische Lage be -

sprachen . Ln der Reporatirnsfrage habe Poincare die freundschast -
Ii che und entgegenkommende Haltung Macdonalds hervor -

gehoben , die die allgemeine Regelung zu erleichtern geeignet fei .

Auch die Frage der Beziehungen zu Rußland sei nicht

unerwähnt geblieben : Herriot sei für eine offizielle Fühlungnahme
mit den Sowjet - , und wahrscheinlich werde es eine der ersten Re -

gierungshand ' ungen des künftigen Kabinetts fem , eine Mission nach

Moztau zu jchickar . Was die polnischen Vorgänge in Deutschland

anlange , die gestern ebenfalls lange besprochen worden feien , so

beunruhige die Lage in Deutschland nicht allem Poincare ,

sondern auch die Mmister von morgen . Das Vordringen »: r Deutsch -

nationalen und die etwaige Uebernahme von Ministerposten durch

markante Persönlichkeiten aus ihren Reihen waren Anzeichen , deren

evnf ( 0 Bedeutung auch denen nicht en ' gehen könnt «, die in einigen

T - en die r >: raniworlliche Leitung der französi - chcn Politik über -

nehmen m irden . Painlerö und Herriot feicn nach wie vor der An -

licht daß die Deutschen nicht allein die Verantwortung für diese

En ' w. ckiuna trugen Sie hätten wiederholt össentüch erklärt , die bis

H " von Frankreich getriebene Politik fci nicht dazu angetan gewesen .

die Erstarkung der deutschen Linksparteien zu fördern und die

Freunde Frankreichs und des Frieoens S« - nnut . gen . Dre Be -

fchwlchtigunaspolitik der ncr . cn R- g . en . ng werde dadurch Zwar he. « er

und schwieriger , aber trotzdem sei e i ne G e st e de r Me n s ch l . ch -

k - it notwendig . „ Ich hebe " , sagte Pamievö . „ Poinare dies er -

klärt , aber mon darf sich nicht tauschen , diese ©eftc trmd feine

Geste der Schwäche sein . Es muß der deutschen Demokratie

ermöglicht werden , daß sie die Oberhand gewinnt . Aber dem

französischen guten Willen muh ein gleich guter Wille von

Seite » Deutschlands entgegengestellt werden . Es ist von

Wichtigkeit , dafe Berlin die Hallung der neuen sranzäsifchen Re¬

gierung nicht mißversteht . Wenn DentWand nicht begreift , so ist

ihm nicht zu helfen und dem neuen französischen Kabinett auch

nicht . "

Paris , 23. Mai . ( WTV. ) Die Morgenpresse meldet überein -

stimmend , daß auf Grund dringender und wiederholter Schritte der

Delegierten der verschiede . ion republikanischen Kammergnippen der

ehemalige Ministerpräsidenr Painleve offiziell die Kandidatur

für den Vorsitz der Kammer » . genommen hat .

Tirpitz imö Frankreich .
Eine Hoffnung der Poincaristen .

Paris , 23. Mai . ( WTV. ) „ Temps " schreibt in einem gegen die
Kandidatur des Admirals von Tirpitz gerichteten Leitartikel , ge -
führt von Männern wie dem Admiral von Tirpitz besitze die Deutsch -
nationale Partei eine unerschütterliche Tradition und einen un -
beugsamen Willen , denen eme über große Mittel verfügende Organi -
sation , energische Männer und ebenso geschmeidige wie zähe Me -

thoden zugute kommen . Daß dies « Partei jetzt nach dem Amt « des

Reichskanzlers , nach dem Außenministerium und dem Reichswehr -
Ntlmsterium strebe , sei eine ernste Tatsache für ganz
Europa . Von dem Tage , an dem die Sachverständigen ihren
Bericht vorgelegt hätten , bis zu dem Tag « der deutschen Reichstag «-
wählen hallen die Regierungen der Entente mehr als drei Wochen
Zeit gehabt , ihre Politik gegenüber Deutschland zu formulieren und
die deutschen Wähler vor eine klare Wahl zu stellen . Dazu hätte
man allerdings nicht nur den Sachverständigenbericht grundsätzlich
annehmen , sondern , auch mit aller Klarheit die politischen , admimstra -
tiven und anderen Vorteile auseinandersetzen müssen , die Deutsch -
land aus einer aufrichtigen Ausführung erwachsen würden , ohne
einen Zweifel darüber zu lasten , daß diese Vorteile sich verflüchtigen
würden , wenn der künftige Reichstag oder die künftige Regierung
Widerstand leistetcten oder auch nur feilschten . Die Notwendigkeit
dieser Politik sei nicht überall begriffen worden , denn diese Leute
hätten es für geschickt gehalten , wenig Eile an den Tag zu legen
und Worte zu machen . Jetzt habe man es dafür in Berlin

nicht eilig , und aus Berlin würden die Vorbehalte kommen .
Von Tag zu Tag wüchsen die Hindernisse , die sich
dem Sachverständigenbericht in den Weg legten .
Man lause Gefahr , vor das gefährliche Dilemma gestellt zu werdm ,
entweder einem nationalistischen Deutschland mehr Zugeständnisse

zu machen , als man sie einem demokratischen Deutschland gewährt
hätte , oder aber das System der Sachverständigen untergehen zu
lasten und so die Reparationen , ja den Frieden zu gefährden .

Serliner Rathauskämpfe .
Antimarxistische Siege .

Die gestern im Berliner Rathaus erfolgte Wahl des Char -
lottenburger Bürgermeisters S ch o l tz zum Nachfolger Unseres
verstorbenen Genossen Adolf R i t t e r ist nur ein Glied in der
großen Kette ununterbrochener Vorstöße des Bürgertums
gegen den Einfluß der Sozialdemokratie und der
Arbeiterschaft in der Verwaltung der Reichshauptstadt .
Diese Wahl bezeichnet die „ Deutsche Zeitung " als einen „ anti -
marxistischen Sieg " , und sie hat recht . Der Bürgerblock im
Berliner Rathaus hat zwar niemals die Fähigkeit be -

wiesen , seine Mehrheit in der Stadtverordnetenversammlung
zur Führung der Geschäfte zusammenzuhalten . Er konnte
weder den Berliner Etat annehmen , noch irgendeine
der großen wichtigen kommunalen Aufgaben Berlins aus
eigener Kraft lösen . Seine Fähigkeit reichte dazu aus , den

gemeinsamen Haß gegen die Sozialdemokratie zu bekunden ,
wenn es gast , gegen die Sozialdemokratie den alten gut -
bürgerlichen Einfluß aufrechtzuerhalten , wenn es galt , den

Geist zu betätigen , der früher unter dem Dreiklassenwahl -
recht gegen die Arbeiterschaft sich breitmachen durfte . Kom -

munalpolitisch u n f r ü ch t b a r , zur Führung der Geschäfte
nicht befähigt , reichte der Bürgerbtock doch dazu aus ,
der Arbeiterschaft immer wieder deutlich zu zeigen , daß die

bürgerlichen Parteien überall da , wo sie nicht unter Zwangs -
Verhältnissen stehen , alles tun , um im alten Geist und mit
alten Methoden über die Arbeiterschaft zu „ regieren " .

In Berlin liegt die Führung des Bürgerblocks bei den
Demokraten . Ihre örtliche Leitung , die auf dem äußer -
stvn rechten Flügel steht , beweist eine anerkennenswerte und

erstaunliche Geschicklichkeit , durch Verhandlungen hinter den

Kulissen immer wieder eine gemeinsame Front der bürgxr -
lichsn Parteien zu arrangieren . D- r größte Schmerz dieser
Berliner Demokraten nach dem Muster ihres Führers , des

Schul rats Merten , ist — die mangelnde bürgerliche Diszi -
plin der Deutschnationaien . An die Stelle des Willens zum
schöpferischen Ausbau der Gemeinde , zur Zu -
sommenfassung aller Kräfte , die diesen Ausbau und die Aus -
wärtsentwicklung zu tragen haben , tritt ksi den Führern der

Mittelparteien im Berliner Rathaus — die S t e u e r s ch e u

und die Jagd nach dem Phantom des Lürgerblocks . Das Erbe

einer in ihrer Art und in ihrer Zeit bedeutenden kommunal -

nalitischen Leistung des freisinnig - demokratischen Berliner

Bürgertums wird in kleinlicher Rückwärtferei und in

unpolitisch kurzsichtigem Kampf gegen die aufsteigenden Kräfte
der Arbeiterschaft kläglich vertan .

Die Stimmen der bürgerlichen Presse können darüber nicht
einmal bei der setzt erfolgten Wohl hinwegtäuschen . Es ge -
nügt schon die Feststellung , daß kein bürgerliches Blatt os ge¬
wagt hat , a u ch nu r eine Zeile gegen den iozialdcmo -
kratsschen Kandidaten Dr . Heimerich zu schreiben . Im Gegen -
teil : die „ Germania " muß anerkennen , daß Dr . Heimerich
ein Kandidat von allerer st en Qualitäten sei . Die Lob -

reden , die auf den neugewähltsn Bürgermeister gehalten wer¬

den , können ja auch niemand darüber hinwegtäuschen , daß der

Bürgerblackgedanke für seine Aufstellung maßgebend

gewesen ist . Die Wahl findet gleichzeitig mit dem Abbau des

Berliner Magistrats statt , der die Leistungsfähigkeit des

Lürgerblocks auf kommunalpolitischem Gebiete im besonders
bellen Licht erscheinen läßt . Nachdem man erst jahrelang den

Gedanken der Einheitsgemeinde bekämpft , ihr in den schwie - -

rigen Lagen des Entstehens und Zusammenwachsens größte
Schwierigkeiten gemacht hat , versucht man jetzt zum Gaudium

der ganzen Welt die Reichshauptstadt in ein ? Art Provinz -
n e st zu verwandeln . Man strich für die Spitzenverwaltunq
der Vicrmillionenstadt den Stadtmedizinalrat , den Banrat für
das Verkehrswesen , für Hochbau , man mutete der Welt zu .
jmß Berlin ohne Stadtschulrat auskommen soll . Hier bat frei -
ljch der Bürgerblock einen bedeutenden Pflock zurückstecken
müssen . Seine weisheitsvollen Beschlüsse waren denn doch zu
grotesk . Aber das Drum und Drmr dieser Verhandlungen
hat doch den kommunalpolitischen Gesichtskreis dieser wider -
natürlichen Paarung m ein helles Licht gesetzt .

Dar . Unglaublichste leistet sich der Bürgerblock bei dem
Abbau des Berliner S t a d t s ch u l r a t s. Hier schienen die
bürgerlichen Parteien nicht vor offener Eesetzesverletzung , vor
unbestreitbarer BengnngdesRechts zurück , um ihr Ziel
zu erreichen . Die durchsichtige Behauptung , man wolle „ aus
Sparsamkeitsgründen " auf einen Stadtschulrat für Berlin ver -
zichten , lieh sich beim besten Willen nicht aufrechterhalten . So
war man gezwungen , entgegen dem klaren Wortlaut des Ge -
setzes , die Abbauverordnung nicht zum Abbau einer Stelle .
die man sparen will , sondern zum Abbau einer Person ,
die den bürgerlichen Parteien nicht paßt , zu benutzen . Auch
hier wieder sucht man vergebens in den Reden und in den
Presseäußerungen nach einem einzigen Argument gegen
Paulsen , das einem objektiv denkenden Menschen ein -
leuchten könnte . Für Paulsen haben sich die Berliner Lehrer
ausgesprochen , seine Verdienste um die Erhaltung des Berliner
Schulwesens sind unbestreitbar . Das macht nichts ! „ Einen
Menschen von der Weltanschauung wählt man nicht ! " so er -
klärt offenherzig der volksparteiliche Herr von Eynern .
Paulsen ist Sozialdemokrat und darum muß er
verbrannt werden .

Mit dieser Taktik werden die bürgerlichen Parteien nicht
viel erreichen . Ihre Redensarten von den „ Fachmännern " .
die in Verwaltungsstellen gebracht werden müssen , werden

höchstens von ihnen selbst a4 absurdum geführt . Die Stel -



limg der Sozialdemokratie in der Berliner Gemeindetierwal -

iung kann vielleicht vorübergehend zurückgedrängt werden, -
Auf die Dauer ist ein solches Versangen aussichtslos , es
kann sich höchstens gegen die Väter dieser politischen Kinderei
auswirken . Die Sozialdemokratie hat Groh - Berlin in erster
Linie geschaffen , sie ist die geborene Trägerin dieser großen
Gemeinde . Ihr Programm und ihr Wirken allein ent -
spricht den Cntwicklungstenden,zen , die die inneren Kräfte
eines solchen Gemeinwesens ganz von selbst erzeugen . Ohne
sie ist ein Zlufftieg Groß - Berlins schon deshalb unmöglich , weil
die bürgerlichen Parteien aus sich heraus diesen Ausbau
nicht durchführen können . Sie werden in ihren eigenen Reihen
gehemmt , durch kleinliche Rückwärtserei , durch stumpfsinnige
Steuerscheu und durch den Mangel an aufbauendem Willen
ihrer zahllosen Interesseutenvertreter , die im Rathaus der Ge -
meinde nicht um der Gemeinde willen dienen , sondern die im
Rathaus die Gemeinde zu bekämpfen als ihre wich -
tigste Aufgabe ansehen . Die Sozialdemokratie hat in der
schwersten Zeit der Inflation übermenschliche Opfer gebracht
und hat das Gebäude der Riesengememde aufrechterhalten .
Sic wird auch in der jetzt beginnenden Periode neuer Auf -
wärtsentwicklung diejenige Partei sein , der , dank der inneren
Logik der Dinge , genau wie schon in der Vorkriegszeit die

Zukunft in der Ecmeindeposttik gehört . Wir haben keine
Veranlassung , den kurzsichtigen Kampf des Bürgertums zu
fürchten . Er wird an den stärkeren Kräften notwendiger Ent -
Wicklungen zuschanden werden . Die Zukunft gehört in Berlin ,
in der Millionenstadt der Arbeit , der Partei der A r b e i t e r -
b e w e g u n g , der Sozialdemokratie !

Die ffsffnung öer Zechenbejltzer .
Bald drei Wochen sind die Ruhrbergarbeiter von den

Zechsnbesitzcrn ausgesperrt . Durch sogenannte Schiedssprüche ,
die in Wirklichkeit nur die Legalisierung des Machtkollers der

Zechenbesitzer sind , sollen die Bergarbeiter unter das Joch der

Schwerindustrie gebeugt werden . Die Bergarbeiter haben sich
nicht gebeugt und wollen sich nicht beugen . Der Hunger
geht als mächtiger Helfer der Unternehmer in den Hütten der
Bergarbeiter um . Man hat aber noch nichts davon gehört ,
daß auch nur eine einzige Zeche in Zahlungsschwierigkeiten
geraten wäre . Und doch behaupten die Zechenbesitzer , unter
der Last der MicuNr - Vertroae zusammenzubrechen . Wenn
man ihnen glauben dürste , müßten sie längst samt und sonders
bankrott sein , behaupten sie dach , nicht nur keinen Ucberschuß
zu machen , sondern bei jeder Tonne Kohlen noch acht Mark zu -
zulegen . Aber trotz dieser Behcuptrmg geht es den Zechen
offenbar so gut , daß sie , unbeschadet um die Wirtschaftskata -
ftrophs , die sie sozusagen organisieren , in aller Ruhe den Zeit -
uunkt abwarten , wo die ausgehungerten Bergarbeiter nicht
mehr die Kraft haben , noch länger zu hungern .

Denn daß das Gutachten der juristischen Sachverständigen
weder eine Klärung noch eine Befriedung der Situation
brachte , ist offenbar . Unser Bochumer Partciblatt , das am Sitz
des Bergarbeiterverbandes erscheint und zweifellos die Mci -
nung der führenden Persönlichkeiten wiedergibt , schreibt zu
dem Gutachten u. a. , daß es nur zweierlei geben könne : Ent -
weder , dag die 7- Stunden - Schicht zu Recht bestehe , dann sei
der Zwang zur Ueberstunde durch die vorschriftsmäßigen Kün -
digimgen des Ueberarbeitsabkommens erlosäzen , und dann
hätten die Unternehmer mit ihrer Aussperrung unrecht , oder
aber , es würde trotz der erfolgten Kündigung des Ueberarbeits -
abkom . mens die Uebsrarbeitszeit auch weiterhin zu Recht be -
stehen , und dann hätten die Arbeiter Tarifbruch begangen .
Das Gutachten , das weder Fisch noch Fleisch sei, würde nie -
wand überzeugen .

Aber wie man sich zu dem Gutachten auch stellen mag , es
k' . nn gar kein Zweifel darüber bestehen , daß die ausgesperrten
Bergarbeiter nur in die Schächte hinabsteigen werden , wenn
vertraglich festgelegt ist, daß die Schichtzeit unter Tage sieben ,
über Tage acht Stunden beträgt , und daß eventuell notwen -
dige , frei vereinbarte Ueberstunden als solche bewertet , gekenn -

zeichnet und beftistet sind . Der Hunger wird die

Bergarbeiter nur niederzwingen , wenn die

übrige Arbeiterschaft sie im Stich läßt , wenn
die zur Führung des Kampfes notwendigen Millionen nicht

Woche für Woche hereinkommen . Die Bergarbeiter richten sich
auf eine lange Dauer des Kampfes ein , denn sie kennen den

Machthunger der Zechenbesitzer , der unbeschwert ist von Ge -

wissensskrupel , von Verantwortungsgefühl , von irgendwelchen
ethischen Motiven . Diesen Leuten , die mit den Franzosen pak -
tieren und gleichzeitig die völkische Bewegung finanzieren ,
dürfen die Bergarbeiter nicht ausgeliefert werden .

Krupp arbeitet weiter .

Esten , 23 Mai . ( TU. ) Die für Donnerstag angesetzte Beratunz
t >es Direktoriums über eine «oentuellc Stillegung oder Weiter -

führung des Betriebes hat nicht stattgefunden . Zurzeit arbeiten die

Werke noch , wenn auch seit einigen Wochen umfangreiche Ein -

schränkungen vorgenommen wurden .

Die Schmach von Nieüerschö ' nenfelü .
Unmenschliche Behandlung Erich Mühsams .

Die Deutsche Liga für Menschenrechte wendet sich mit folgendem
Aufruf für Erich Mühsam an die Ocffentlillikeit :

Erich Mühsam , der wegen Beteiligung an der München - er
Räteregierung (-als „ Propagandist " ) zu 15 Iahren Festung
verurteilt wurde , büßt diese Strafe in der Festung Nieder -

schönenfeld in Bayern ab . Er ist auf einem Ohre taub gewor -
den und es besteht die Gefahr , daß <r sein Gehör vollständig verliert .
Die ärztliche Behandlung in Niederschönenfeld ist für diesen Fall
nicht ausreichend . Di « Angehörigen Mühsams haben nun oersucht ,
eine Behandlung durch einen Facharzt durchzusetzen . Bisher
vergeblich . Wir halten es für angebracht , daß die öffentliche
Meinung es der bayerischen Regierung nahelegt , dem Arzt diese Er -
laubmz zu geben�

Der Aufruf trägr folgende Underschiften : Prof . Dr . E. o. Aster ,
Universität Gießen , Eduard B « r n st « i n - Berlin , Prof . O. Blumen -

thal , Techn . Hachschlito Aachen . Prof . Hans Delbrück - Berlin , Prof .
Dr . med . Rudolf Ehrmann , Univ . Berlin . Prof . Albert Einstein -
Berlin , S. Fischer , Verlagsbuchhändler , Berlin , A. Freymuth , Sc -

natspräsidenl , Berlin , Cduard Fuchs , Berlin - Zehiendorf , Prof . Dr .
A. Grotjahn , Univ . Berlin , Prof . Haas , Univ . Tübingen , Prof .
I . Herrmann , Stuttgart , Techn . Hochschule , Artur HÄltscher - Berlin ,
Hermann Jäckel , MRW . , Berlin , Harry Graf Keßler - Berlin , Prof .
Dr . W. Kinkel , Univ . Gießen . Pros . P. F. Linke , Umo . Jena , Paul
Löbe , Reichstagsprösident , Berlin , Prof . Dr . Max Löhr , Univ .

Königsberg , Prof . Dr . Rud . Mehmke , Techn . Hochschule Stmtgari ,
Hermann Müller , MdR . . Berlin , Ernst Nickisch - Berlin , Toni

Psülf , MdR . , Berlin , Rene Schickele , Badenweiler , Prof . M.

Schlick , Unio Rostock , Georg Schöpflin , MdR . , Berlin , Friedrich
Stampfer , MdR . , Berlin , Prof . Dr . Bei. ' Valentin , Reichsorchio -
rat , Berlin , Dr . Hans Wehberg - Berlin . Prof . Dr . Robert W i l -

brandk , Univ . Tüdiugeii .

SDlan hat es seit dem Urteil im Münchener Pulschprozeh ver -

lernt , Bayern als einen Rechtsstaat nach europäischen Begriffen zu
betrachten . Wir begnügen uns dcshaib mit der Feststellung , daß der

Hochverräter P ö h n e r , der sich oor Gericht rühmte , sein Hand -
werk seit 5 Jahren zu betreiben , die Festungs . . strase " aus Gesund .
heitsrücksichten bis heute noch nicht angetreten hat , obgleich
er sich an den Beratungen der völkischen Landtagssraktion beteiligt .
Wir stellen fest , kmß der M. ö r d e r Eisncrs , Graf Arco , aus

seiner Festungshaft beurlaubt wurde , um „ P r i o a t a n g e -

legen hei tcn " zu regeln . Er läßr sich augenblicklich in seinem
Heimetort demonstratio feiern . Erich Mühsam dagegen , ein
kranker und für den Rest seines Lebens ruinierter Mensch , wandte sich
an die bayerischen Bollzugsinstanzen lediglich mit de ? Bitte , sich in
der Festung von einem Facharzt behandeln lassen zu dürfen . Die
Bitte wurde zurückgewiesen . Dies « Hcltimg hat mit Rechts¬
fragen nichts mehr zu tun . sie sind ein Zeichen von ungeheuer -
licher Grausamkeit und stellt Bayern vor der gesamten zivili -
sierten Welt bloß .

Die englischen Zußdallspieler .
Bon Hans Bauer .

Es reisen augenbl - ckiich einige Dutzend Engländer durch Deutsch -
laiid und führen wider Deutsche einen Kampf .

Beträfe dieser ungemein glorreiche Kampf militärische oder

politische Dinge , so wäre es ein leichtes , die Erfolge der Ausländer
in Mißerfolge umzudeuten oder diese Erfolge schlimmstenfalls auf
Hi- feleistuiigen zurückzuführen , die sie von « inneren Feind erfahren
hätte ».

So aber beträfen diese Erfolg « sportliche Dinge , und da Sportler
und breite Masse und nicht Militärs , Politiker oder Leitartikler über
sie zu berichten haben , werden sie wahrheitsgetreu kolportiert und

begeistert anerkannt .
Es wird kein Hehl daraus gemacht , daß der Linksaußen von

den Ballon Wanderers ein fabelhaftes Schußvermögen hat , daß der
Halbrechte bei Absrdeen ein Meister im Köpfen der Bälle ist und daß
der M- ttelstürnier von Cardisi glanzvoll stankieren kann . Die Zei -
tungen erzählen des ferneren ausführlich , daß die Engländer von
breiter , sehniger Gestalt seien und daß die Art ihres Spielens ein -
wandfrei und fair wäre . Sie begnügen sich auch keineswegs mit
einer Registrierung des Resultats , sondern schildern die Phasen der
Spiele von Tor zu Tor , von Minute zu Minute .

Dieses d- utsch « Volk , dessen Max Reinhardt zu Kriegsbcginn
rundfragte , ob Shakespeare auf deutschen Bühnen noch gespielt werden
dürse und dessen Wilhelm die englische Weltanschauung als eine des
Schachergeistss und des Teufels bezeichnete , erstirbt I >eute in Hin -
aerissenhctt vor der Macht englicher Fußballspieler . Kein Wunder ,
daß es diesetwegen keine Zeit und daß seine Zeitungen keinen Platz
haben , die Theorien vom Vampir des Festlandes endgültig zu
revidieren .

Auch dürfte zu empfehlen fein , dem deuifchen Bürger an Sonn -
tagen , da die Engländer in seiner Stadt gespielt hoben , lieber von
dem deutschen Mißerfolg der Ludendorff - Ofsensivc bei Arras al s von
dem heutigen Fußballmatch zu erzählen .

Denn von diesem dürfte er schon wissen .

Bei den Ausgesperrten .
Bon K u h e i.

Und wieder einmal knattert d- r Zug über tausend Weichen ,
fährt ins Kampfgebiet ein . Es zeigt sich vorerst ganz unerwartet
von einer heileren Seite . Ein saftiger grüner Teppich mit vir -
schwenda - isch ausgestreuten gelben und weißen Blumen . Ans ihm
tiimn ' elt sich, in sonnenleuchtendem Braun , «ine Multcrstutc mi : ihrem
' äpplsch-o' llcklichen Fohlen . Im Hinlergrund kleine Bergarbeiter -

Häuser und über ihnen , phantastisch wie die krausen Spielereien eines

vxxrückten Architekten , Eisengerüst , Drahtseile , Windkessel , Schern -

stein «, Hängebank und Kohlenwäsche , Koksofenbattenen und ein
schmutziger Berg , die Schutthalde — Aussperrung .

Jensens der Bergarbeiter sieht es in den Ruhrstädten frühlings -
fröhlich aus . Ueberoollc Läden , lebhafter Verkehr , viele große stolze
Menschen , Frauen und Mädchen in sommerlichen Farben . Am
Sonntag �nachmittag zieht in Dortmund die Heilsarmee mit Pauken
und Trompeten zum Markt , im Kreis « wird gesungen und gepredigt .
Der blaue Polizist spazien unbeachtet seines Weges . Psadfinder
dudeln durch die Straßen . Cafes . sind gut_besetz ' , Familien rücken ins
Grüne . Horizontblau « Soldaten mit Stahlhelm und ungspuglen
Stiefeln trödeln herum . — Aber wochentags : Die Läden sind leer —
IVe Millionen Menschen können nichts kaufen .

Dort , wo die Bergarbeiter wohnen , sieht es merkwürdig aus .

Sonst verschwanden hier täglich einige hunderttausend Menschen
bei Sonnenaufgang unter die Erde . Sie schlendern setzt , die Hände
in den Hosentaschen , vor den Häusern herum , beschäfligen sich mit
ihren Kindern , steß - n an den Ecken und diskutieren , blinzeln ! n der
Sonne , graben und hacken im Gartenland Alles ist eingerahmt von
herrlichstem Frühlingsgrün , überspannt von warmem , blauem

Himmel . Tausend Freuen winden sich in Wehen und im Hause
fehlt es am. nötigsten ! Der Mann ist ausgesperrt !

Als ich zum ersten Mal « einen Bergarbeiterkamps kennen lernte .
schrieben wir 1912 . Selten haben wir soviel — gelacht , njie damals .
Das kam so: Mit einem Genossen , der heute Präsident eines deutschen
Parlaments ist , gings zur Strsikbrecherbesichligung nach Dortmund .

Hier nahm uns , n Wunder , der Polizeipräsident ins Auto und fuhr
uns herum . Kräftig schimpfte er auf das Militär , das er für Dort -
mund abgelehnt habe , zeigte uns , wie seine Spitzel und agents
orovocateurs bhne sie arbeiteten , fordert « uns auf . nur ia in der

Zeche die Anschläge der Unternehmer abzuschreiben . Dieser ordentliche
Reaktionär wußte ja nicht , daß wir ' lachend ins Bergarbeiter - Haupt -
quartier nach Bochum zurücksühren . Der brave Mann — leider ist
er schon lange tot — Hot mir damals fll� den „ Vorwärts " die besten
Informationen gegeben , er ljat mir sogar noch gesagt , von wo aus

ich am bequemsten mit Berlin telephcnieren könnte .

Genosse Sachse schickte mich zum Dank dafür , da es an Rednern

fehlte , in eine Bergarbcitrrversammlung . Mein Auftrag lautete da -

hin , dort mit Begeisterung vernllnsiig zu reden .
Diesmal sind die Bergarbeiter trotz aller kommunistischen

Drommeten von Ierichow ruhiger , besonnener , mir scheint aber ehe ?
noch festeren Willens als damals . Dabei ertragen sie unbeschreibliche
Not und ein einziges Brot im Hause gilt als großes Glück . Keiner

spricht davon . Sie kämpfen .

Es werden longsem weniga Fahnen über dem Ruhi - revier .
Nicht allzu viele Schornstein : rauchen . Im saftigen Grün spieicn
hunderttausend Kinder , viele von ihnen haben Hunger . Hinler ihnen
drohen die schwarzen Kohlengruben in den Himmcl . Helft den

Bergarbeitern !

Der Exkronprinz in potsöam .
Der ehemalige Kronprinz ist gestern in Potsdam ein -

getroffen . Da am Sonmag in Potsdam ein Denkmal für die

Gefallenen des Garde - du - Corps eingeweiht wird , wurde von ver -

schieden «« Seiten die Vermutung ausgesprochen , sein Besuch habe
den Zweck , sich an der Feier zu beteiligen . Das ist nicht richtig .
Der Besuch des Exkronpnnzen trägt privaten Charakter , er wird an

keinerlei Veranstaltungen teilnehmen . Im übrigen wird sich bis

Dcntmalsweihe im geschlossenen Kasernen hos abspielen .

Ü«

Di « Abhaltung der für den 29. Mai geplanten Denkmals -

weihe des ehemaligen 4. Gardereg . z. F. in B e r ! i n am Schloß

Bellevue ist verboten worden .

Ein üurchsichtiges Manöver .
Die Kommunisten haben ein ganz probates Mittel gefunden ,

um sich der Berantwortung für ihre Handlungen zu entziehen .
Kommt es infolg « ihres Verhaltens zu einem Konflikt oder einem

Zusammenstoß , so trägt totsicher ein „Lockspitzel " die alleinig « Schuld

daran .

Nach diesem Rezept wird jetzt auch in der Angelegenheit

Botzenhardt verfahren , die bekanntlich die Ursache des noch

immer nicht beigelegten deutsch - russischen Konflikts gewesen ist . Die

kommunistische „ Boikswacht " gibt eine Rosta - Meldung aus Moskau

wieder , wonach die offizielle „ Jswestija " auf Grund genauen Mate -

rials mitteilen , der „ frühere Kommunist Botzenhardt " sei ein Weck -

zeug in den Händen des Oberregierungsrats Weiß gewesen , der mit

seiner Hilfe das Eindringen der Polizei in die Handelsoertrcwnz

„ inszeniert " habe . Später habe sich Botzenhardt nach dem Plane

von Weiß in der Wohnung des Angestellten der Handelsverttetuag

Lehmann „versteckt " und sich dann dort verhaften lassen . Bon sich

aus teilt die „ Dolkswacht " noch mit , daß Botzenhardt sich schon

früher durch sein Verhalten in ein „ außerordentlich bedenkliches

Licht " gerückt habe . Aber damals sei die Kommunistische Partei

noch geneigt gewesen , „dieses Verhalten in gutem Glauben als

Dummheit , leichtfertige Schwätz erei und R e n o m -

m i e r s u ch t auszulegen " . Jetzt jedoch müsse man feststellen , daß

die Polizei in ihm ein langgcsuchtes Werkzeug gefunden habe .

In derselben Weise wie Botzenhardt wird nun auch der An -

gestellte der Handelsvertretung L e h m a nn angeprangert . Die

„ Volksmacht " teilt über ihn mit :

„ Lehinann hat es , wie unsere Nachforschungen ergaben , bis -

her verstanden in der Handelsdelegation und in Parteikreisen seine

nicht ganz reine Part ei Vergangenheit in einsr

unserer Bruderparieien . wegen der er von dieser a u s g c -

schloffen wurde , geschickt zu verbergen und auf diese Weise

seine Aufnahme in die KPD . zu erwirken . Diese Feststellung
konnten war aber erst machen , nachdem Lehmann durch sein

ganz eigentümliches und auffallendes Benehmen

zu Nachsorschungen über seine Person Anlaß gab . Nach dem uns

bekannten Sachverhalt unterliegt es kaum noch einem Zweifel ,

daß dieser Lehmann der Polizei willfährige Dienste lssstete . "

Die „Feststellungen " des kommunistischen Organs decken recht er -

bauliche Zustände auf . die auch für die kommunistischen Arbeiter

sehr lehrreich sein dürften : Ein Mann wie Botzenhadrt , der schon
längere Zeit im Verdacht der Spitzelet steht , wird dennoch von der

Kommunistischen Partei zur Wahlagitatio » nach Württemberg gesandt .

Als Milderungsgrund kann allerdings angeführt werden , daß dieser

Mann , dem jetzt dos kommunistische Organ „ Dummheit " , „leicht -�
fertige Schwätzerei " und „ Renommiersucht " attestiert , für die kom -

mimistische Agitation außerordentlich geeignet und deshalb u n -

entbehrlich war . ;
Das gleiche gilt auch von dem Kommunisten Lehmann . Dieser

Mann mit einer unsauberen Vergangentzeit , der bereits aus einer

anderen Kommunistischen Partei ausgeschlossen wurde , nahm dennoch

eine solche Vertrauensstellung in der russischen Handelsminission ein ,

daß seine Aussagen eine der wichtigsten Grundlagen der russischen

Proicsinoten bildeten . Jetzt wird dieser Mann als Agent der Polizei

gebrandmarkt . Aber wie vi «! « solcher verdächtigen Kerle treiben in

der kommunistischen Bewegung ihr Unwesen , — bis irgendein „ Be¬

triebsunfall " ihren wahren Eyarakter ofsenbart !

von Verlin nach dem Kap . Oer wagemutide und zahlungsfähige
Reisende kann jetzt auf dem Schienenwege und aus Flußläufen in

ziemlicher Behaglichkeit die Reise von Berlin nach dem Kap der guten
»>offnung untern . ' hmen , wobei er nur etwa 29 Minuten über Satz -
wasser kommt und nur von dem einen Gefährt in das ander «, das
schon aus ihn wartet , hmüberzusteiHen braucht . Auch von Peking
oder von Wladiwostok kann die Reise auf dem „ Landweg " zurück -
gelegt werden , denn das letzte Zwischenglied ist jetzt aus der Strecke
von Kairo zum Kap eingesüzi worden . Ein Bericht vom Uelefluß
am belgischen Kongo , der in der „ Times * veröfsontlicht wird , meldet
über diese Lerwirklichung der Kap — Kairo - Linie : „ Hier in Mittel -

afrika , im nördlichsten Teil des belgischen Kongo , sind soeben drei

epochemachende Holzbalken in die Brücke eingefügt worden , die einen

brausenden tropischen Fluß überquert . Ein dunkler Gewitterhimmel ,
der einen der surchtbaren Tornados ankündigte , beschleunigte die
Arbeit . Der letzte Fluß auf dem Wege vom Kap nach Kairo ist Über -

brück : . Diese Brücke stellt die Verbindung her zwischen den beiden

großen Verkehrsiveqen des nördlichen und mittleren Afrika . Kein

Hindernis ist mehr im Wege . Die Linie vom Kongo zum Nil ist
gelegt . Mit Hilfe dieser Brücke kann zu Wagen und Schiff die Fahrt
durch das Herz von Zcnttalofrika zurückgelegt werden . "

Reue Ergebnisse der Lildtsl - graphie . Dl : ainerikanische Tele -

phon - und Telegraphccigesellsehasi hat cinm sensationellen Versuch
gemacht , der außerordentlich gut goglückt ist . Sie hat mit Hilfe «nie »

einfachen Telephondrcchtes Photographien auf Entfernung repiodu -
ziert . In weniger als zwei Stunden wurden 15 Photograpyien von
Cleveland nach New York ( 999 Kilometer ) üb - rtragen . und zwar in
einer solchen Klaiheit , daß sie ohne die geringste N' ttoucye unveizüg -

lich in den New Yorker Zeitungen wiedergegeben werden konnteir .

Das neu « von der amerikanischen Eesellschaft angewandte Versahren
erlaubt cs . «ins Photographie im Formation 12,4X17/1 m 4 Ml -

nuSrn 36 Sekunden zu übertragen .

Die llraufiühc - iig osn vaqiiet ' » . Zol . nen ' m der Volkttuhne . Tbeater
am Bülowplatz . findet rn Anwesenheit des Dichters am Swntag ,
den SV. , statt .

Die Galerie ZltaNhiesen , Budapestcr Tiratzc 8 zeigt in ibren Räumen
neben einer umfassenden Kollektion sranzöstscher �mpresstonitten ihre Neu -
eriverbungen von Werken der allen Kunst , lowie eine geschlcsienc Aus -
itellunz von sechs Arbetten deS H a n S von Marse §.

Eine trlminaldiokoglsche Sammelstelle . Die bayerische Justizverwaltung
bat eine Sammelstelle eirichlet , in der das ge . amle uiininalbiclogische
Material der bayerüchen Sträsansialteu znsammentausen loa . Die L ammei¬
stelle ist vorläufig dem ZuchtbanS i » Straubing angegliedert und inner -
Itebt lern lieifcr der dorligcn Jrrenableilung Medizmalret Dr . Virnüein .
Sie wird auch eine Reihe wissenschajtlicher Arbeiten zur Verösfcnt -
lichung bringen .

ZSd sche Siedetungen in Südruhlaud . In Ictzier Zeit bob m zablieiche
jlldiiche Familien in isildwestriigland die gropen Städte »erlassen und sich
aus dem siaatlichen ' Lefitz Sand anwe : en leffeu , um sich dort als Bauern
anzmiedelrr und es zu bearbeiten , Allein im Krciie Cfcna gibt es schon
152 jüdische Siedeln »« «» mit ilisgeiamt 12CC0 Tchjatmen Land Die Zabl
der InndwiilichoilliÄ tätigen Familie » beträgt dort nach . Ost - Exfreh " zu -
folge setz! schon 3500.



»deutscher " Tag in Kröpelin .
Klein - Bayern in Mecklenburg .

Die deutschvöikisch « Turnerschask beider Mecklenburg veranstaltet

am 25. Ma ' in Kröpelin zun , E« däch ! nis Schlazeters einen

„deutschen " Tag mit Fahnenweihe , Geländeübung , Wettkämpfen ,
Platzmusit und anderen schönen Dingen . Am Bahnhof werden die

auswärtigen Gäste von Abordnungen in H i t l e r u n i f o r m mit

lhakenkreuzarmbinde in Empfang genommen . Vorschrists -
mäßiger Anzug ist Sturmanzug . Hitlermütze und Hakenkreuzarm -
binde . Unter den Programmpunkten für die Wettkämpfe findet man

Handgranaten weitwurf und Gewehrschießen aus
kleinen und großen Büchsen . Jeder Schütze hat fünf Schuß . Was -
fen , Waffenschein und Munition find mitzu -

bringen .

Man sieht , Mecklenburg bajuvarisiert sich. Die Hitleruniform ist

Trumpf . Wer das Hakenkreuz schwingt , der hat auch Waffen , Muni -
lion und Wassenfchein . Noch einige „deutsche " Tage und der all -

mählich wieder fällige nächste Putsch kann steigen , um das öde

Einerlei des Alltags zu unterbrechen .

�rbeitslofenfrage unö Außenpolitik .
Konservativer Borstoft gegen Mncdonald .

London , 23. Mai . ( WTB . ) Im Unterhaus begann heute bei

Einbringung der Boranichläae des Arbeitsministeriums durch Ar -

bcitsminister Shaw die mir großer Spannung erwartete Debatte

über die Arbcitslssenpolitik der Regierung . Shaw

sagte u. a. , die internationale Lag : sei bei Amtsantritt der Arbeiter -

regierung heikel und schwierig geivesen und das britische Prestige

fei geringer gewesen als feit Jahrhunderten . Di ? Mohammedaner
und die Hindus vereinigen sich im Widerstand gegen England . Wenn

nicht die cnglisihe Baumwollinduftrie wiederhergestellt werde , könne

der englische Handel nicht gedeihen , ebenso müßten vollkommen

reue AusfuhriiÄnistrien entwickelt werden oder die Leute , die Eng -
lands Feinde geworden seien , zu Freunden gemacht werden . In -

solge des Friedens von Lausanne habe man sich die Türkei nicht in

dem Maße zum Freunde grmacht wie dies hätte sc in können . Die

. Hauptaufgabe der Regierung sei , in geschickicr Weise eine freund -

schaftliche Politik emzuleiden . Der Premierminister habe

dos Vertrauen wiederhergestellt ( ironischsz Gelächter bei der Oppo -

fition ) . Macdonald habe das britische Prestige in den Augen der

Welt erhöht ( Lautes Gelächter bei der Opposition ) und habe den

Frieden beträchtlich näher gebracht . Es könne nicht er -

wartet werden , daß die Regierung in wenigen Monaten die r i e f i .

gen Fehler ihrer Borgönger im Osten wieder gutmachen

tonne , sie hoffe jedoch , daß sie durch ihre Politik , die zur Bestiedung

Europas führe , in der Lage sein werde , die Türkei zu befriedigen
und die britstchcn Märkte in diesen Ländern wiederherzustellen . Bis

dahin müßten sicher gewisse große Ausfuhrindustricn müßig bleiben .

Die Regierung werde ihr bestes tun , um diese Fehler wieder gut -

zumachen durch « me Politik , die geeignet sei , Freundschaft und

Frieden zu bringen . Unter lautem Beifall der Rsgierungsanhängcr

erklärte Shaw weiter , eines wisse die Regierung , nämlich / daß es

in , möglich sei , schlechter abzuschneiden als die letzte Regierung . Der

internationale Frieden sei die Grundlage des Handels . Die Rc -

gierung habe in ihrer Innen - und Außenpolitik Vertrauen und

Sicherheit geschaffen , so daß das englische Volk in Frieden arbeiten

könne .

Der frühere konservative Minisier Joynson Hicks begrün -

dete einen Antrag auf Bei Minderung von Shaws Gehalt um 100

Pfund und erklärte , die Arbeiterpartei habe nichts getan , um den

Krebs der Arbeitslosigkeit zu beseitigen . Sie sei seit vier Monaten

im Amte und habe nichr einen einzigen neuen Plan vorgebracht .

Die Erörterung gehe nicht darum , was die Außenpolitik Her Re -

gicrung fei , sondern was sie tue , um Crwerbsmöglichkeitcn zu

schaffen . Die Regierung habe die dem Lande gemachten Versprc -

chungen nicht erfüllt .

Der Liberale M a st e r m a n erklärte , er nehme mit den meisten

Liberalen in diesem Streit eine neutrale Stellung ein , er spreche

jedoch seine ehrliche Enttäuschung über die Erklörunzen des Arbcils -

mtnifters aus . Es sei Unsinn , vorzugeben , daß die Arbeiterpartei

sich eine Stellung in den Angelegenheiten der Welt geichasfcn habe .

Dies könne nicht das geringste mit der V>erminde : ung der Arbeits¬

losigkeit vonl vergangene » Dezember bis April dieses Jahres zu tun

haben . Der Antrag Joynson 5) ickz bedeute jedoch ein Miß -
trauen so otum , und chr werde ein solches nicht unterstützen .

Ablehnung des Mitztrauensantragcs .

London, 23. Mai . ( WTB . ) Der Antrag der Unionisten auf

Verminderung des Gchalts des Arbeitsministers kam gestern infolge

tcchnischcr , sich aus der Geschäftsordnung ergebender Gründe nicht

zur Abstimmung . Die Debatte wurde auf unbegrenzte Zeit vertagt .

Die Regierung widersetzte sich dem Antrag B a l d w i n auf Schluß

der Debatte . Der Antrag wurde mit 244 gegen 210 Stimmen o b -

gelehnt .

Der Parlamentsberichterstatter der „ Daily News " meldct , zahl -

reiche Liberal « seien von der Zusammenkunft dos liberalen Ber -

band es in Brizhtcn noch rechtzeitig zurückgekehrt , um an der gestrigen

Abstnnmung im Unterhaus sür die Regierung teilzunehmen .

Tie Liberalen unterstützen Macdonald .

London 23 Mai . ( MTB. ) Lord Grey erklärte aus einem

Presseemvlana aus Anlaß der liberalen Konferenz in Brighton , er

sehe bisk - ' r keinen Grund , den Beschluß der liberalen Partei , die

konservative Regierung zu stürzen und die Arbeiterpartei zur Re -

gierung zu bringen , im Interesse des Landes zu bedauern B. syer

sei die Regierung Macdonald ebenso fest w. e d. e anderen Parte . en

für verfassungsmäßige Mthoden und em « parlamentarische Re -

gicruna eingetreten 3 " gegenwärtigen Angelegen -

beiten sesder R « g i " u n g s w e ch se l zum guten aus -

geschlagen . Macdonald habe den britischen Emslus ? flug und

nicht ganz ohne Erfolg zur Anwendung gebracht , um das Zusammen -

wirken mir den Alliierten , insbesondere m. t Fran re . ch w nn guropn

vor dem Zusammenbruch und dem Chaos gerettet werden solle , zu

fördern .

_ _

deichte Heßerunss an üer Hörse .
Die Haltung der heutigen Börse war im großen und ganzen

widerstandsfähig , trogdem sie in bezug auf die Zuspitzung der inner -

politischen Lage und die Schwierigkeiten bei der Kabinettsbildung

ernste Befürchtungen hegt Belebend wirkte die erfreulich « Ge -

stoltung des Zahlunzsmittelumlaufes noch dem neuesten Ausweis
der Reichsbank . Am Devisenmarkt haben di « Austrage
wi - derum nachgelassen , und man erwartet nunmehr in den aller -

nächsten Tag ? » volle Zuteilung der angeforderten Devisen . Der
fr an z ö s i s ch e Frern k wies im Tauschhandel eher eine kleine
Besserung aus . Täglich Geld ist unverändert zu einem Satz «
von pro Mille und pro Tag zu haben .

Das Zlugelraö am Seöüinerfee .
In der letzten Septemberwoche dieses Jahres wird Berlin zwei

große Ausstellungen beherbergen , die die neuesten Fortschritte auf
dem Gebiete des Eisenbahnwesens zeigen sollen . Der bekannte

Historiker der Technik , Prof . M a t s ch o ß , gab der Presse kürzlich
über Einzelheiten dieser sehr wichtigen und interessanten Ausstellun -

gen , die mit einer cisenbahntechnischen Tagung verbunden sein
werden , Aufschluß .

Die Ingenieure sind der Meinung , daß die Entwicklung des

Eisenbahnwesens bei weitem noch nicht am Ende angelangt sei ,
sondern vielmehr erst am Anfang stehe . Gerade für Deutschland
liege nichts näher als sich aus die technischen Ausgaben und Fort -
schritte zu beschränken , die geeignet sind , den Wirkungsgrad der

Eisenbahnen in wirtschaftlicher Weise zu erhöhen . So wird denn der

Ausstcllungspark auf dem Verschiebebahnhof Seddin , am Seddin « -

st «, zwischen Caputh und Ferch , ein weit umfassendes Aulchauungs -
Material für den technischen Fortschritt bieten . Etwa 4 0 Dampf -
lokomotlocn , e>ne Anzahl Diesellokomotiven , die be -

sonders in Rußland verwendet werden , und vor allem die neue
Turbinenlokomotive werden fahrbereit vorgeführt . Seddin

ist als Ausstellungsort gewählt worden , weil die dort errichteten um -

fangreichen Verschiebebahnhofsanlagen wie geschaffen für eine solche
Ausstellung sind , während im engeren Berlin selbst ein solches Ge -
lände nicht zur Verfügung steht . Alle Neuerungen im Wogcnbau
vom Güterwagen bis zum Speisewagen und den Sonderwagen der
Eisenbahn werden zu sehen sein . Die im Hinblick auf das Unglück
in Tellinzona besonders aktuell gewordenen Probleme des

Signalwesens und der Weichenstellung werden «in « « ingehende Dar¬

legung er - ahrcn . Die Ausstellung wird im übrigen alle Maschinen ,
Werkzeuge und sonstigen Einrichtungen zeigen , die mit dem Eisen -
bohnbetrieb verbunden sind . In der zweiten Ausstellung der Tech¬
nischen Hochschule werden durch Zeichnungen , Modelle und Filme
die Probleme des Cifenbahn . wxsens behandelt werden . Auf der

Tagung selbst , die in der Kroll - Oper stattfindet , werden an sechs
Tagungen der Reih « nach die Organisationen des Gütecmassenoer -
kehrs unter Verwendung von Großgüterwagen mit Schnellentladung ,
das neuzeitliche Lokvmotivwesen , die Wirtschaftlichkeit der elektrischen
Zugförderung , die elektrischen Stellwerk - und Signalanlogen , das

Eisenbahnwerkstättenwesen sowie Wirtschoftlichkeitsfragcn im Eisen -
bahnbetrieb behandelt werden . Die Eisenbahndirektion wird sür die

Besichtigung der Ausstellungen umfangreiche Verkehrsmittel bereit -

stellen . Am 24. September soll u. o. eine Bremsversuchsfahrt mit
einem SO - achsige » D - Zug stattfinden . Es ist zu begrüßen ,
daß sowohl unter unseren Ingenieuren wie bei der Eilenbahnver -
waltung die klare Erkenntnis zu finden ist , daß nur der Wirtschaft -
lich und technisch auf der flöhe stehende Betrieb sich auf die Tauer
rentabel gestalten läßt . Auch im Hinblick auf die Summen , die
nach dem Sachverständigengutachten aus der Eisenbahn sür Repara -
iionszwecke stießen sollen , ist eine technische und wirtschaftliche Durch -
organksierung des Eisenbahnwesens , die es dauernd auf der Höhe
hält , durchaus vonnöten .

Pauifen muß bleiben .
Eins Protestversommlung der SchliWtgcmsinscho. st .

Die Hetz « und perfide Kampfesweise gegen den Stodtschulrat
Genossen Pausten hatte die Schulnotgemeinschafi veranlaßt , zu
gestern abend eine Protestversammlung im Lehrervereinshaus zu
veranstalten . Eltern , Lehrer und sonstige Interessierte waren dem

Rus zahlreich gefolgt , und die Versammlung klang aus in einer

einstimmig angenommenen Resolution , durch die

schärfiter Einspruch gegen den Abbau Paulsens erhoben , auf die Ge -

fährdung des Schulwesens hingewiesen und die Stadtoerord -

netenversammlung aufgefordert wird , dem Abbau

Paulsens nicht zuzustimmen .
Das Referat des Abends hatte die Genossin Wegscheidel .

Schulnot ist Boltsnot , so führte sie aus . Das Schulleben Berlins
ist ein Bild des Berliner Löbens überhaupt . Die wirtschaftliche Not ,
die zu der Angst vor dem Kinde bei Tausenden von Müttern geführt
hat , muß den Zusammenschluß aller herbeiführen , um die Jugend
instand zu setzen , dermaleinst die Arbeit mit frischen Kräften fort -
zusetzen , wo sie den ermüdeten Händen der Eltern entglitten ist . Statt
dessen wird die Schule abgebaut , und ein Mann wie Pausten , der
sich dagegen gewehrt hat , wird angegriffen . Pausten , der Menschen -
freund , dem Kinder keine Zahlen sind , der nicht Verwaltungsbeamter
in rechncrisch - mechanischem Sinne ist , muß einen ganz u n s a ch -

Hchen Kam p f über sich ergehen lassen . Die Stelle soll erhalten ,
aber die Person soll abgebaut werden . Aber Paulsen ' denkt
nicht daran , zu weichen . Er will sich nur nicht weiter in
der Stadtverordnetenversammlung anpöbeln lassen . Darum hat er
um Urlaub nachgesucht . Daß dieser Urlaub ihm in Form des
Sommer Urlaubs gegeben morden ist , lag nicht in seiner Ab -

ficht. Jedenfalls bleibt er in Berlin , um , wenn nötig ,
in den Kampf einzugreifen . Was wird Pausten nun zum
Borwurf gemacht ? Er soll die Nacktübungen des Lehrers Koch
propagiert haben . In Wahrheit hat er diese gymnastischen Uebungen
weder eingerichtet noch geduldet . Aber er hat sich diese Sache an -
gesehen , bevor er Stellung dazu genommen hat . Ferner wird be -

Hauptetz daß Pausten die Initiative gegeben hat zu einem Schul -
reformoersuch und man hat ihm im Anschluß daran oorge -
morsen , daß er «in uferloser Reformer sei . In Wahrheit aber ist
die Schulreform mit staatlicher Genehmigung und unter staatlicher
Aufsicht vorgenommen . Auch die Demotraten haben sich zu diesen
ungebührlichen Angrissen gegen Paulfen hergegeben , Angriffe ,
die letzten Endes sich doch nur gegen den Idealismus von
Paulfen richten . Jetzt weiß man übrigens , weil es jemand
von der Gegenseite auegeplaudert hat , daß die Stelle Paul -
sens zunächst nicht besetzt werden soll . Man kann
sich über diese verlogene Methode nicht wundern , da ja in der

Schuldeputotion alles nur nach machtpolitischen Ge -
fichtsp unkten geregelt wird . In Wahrheit ist aber innerer

Ausbau und Höherbildung der Schule notwendig . Dazu jedoch
braucht man rinen Mann wie Paulsen . Man will aber den

Aufbau der Volksschule verhindern , man ist durch -
aus kulturfeindlich und hofst auf Um- und Hinterwegen die

geistliche Schulaufsicht einzuführen . Damit diese Praktiken
nicht aufgedeckt werden , muß Pausten verschwinden . Genossin Weg -
scheider schloß unter großem Beifall mit dem Hinweis , daß w i r

nicht endlich , sondern bald siegen müssen .
Nachdem Genosse Schröter , der Vorsitzende der Arbeitsge -

meinschast sozialdemokratischer Lehrer . Details aus dem perfiden
Kampf gegen Paulsen , wie er vom „ Lokalanzeiger " betrieben wird ,
mitgeteilt , setzte eine lebhaste Debatte ein , bei der alle Redner sich
aus Seite der guten Sache Pauste » ? stellten . In der Debatte wurde
U. a. betont , wie notwendig es sei, daß die Arbeitsgemeinschaft sich
intensiver als bisher an diesem Kampf beteilige und welche Bedeu -
tung die bevorstehenden Elternbeiratswahlen haben .

Die Bestechungen im Ttrafgefängnis Piötzensee .
Ein neuer Massenprozeß begann heut « früh vor dem erweiterten

Schöffengericht Wedding . Die Anklage richtete sich gegen eine
Reihe von Gefängnisaufsehern und Sträflingen
des Plötzenseer Gefängnisses , von denen aber ein großer
Teil jetzt bereits die Strafe verbüßt . Vcm den Angeklagten ist ein
Teil gor nicht erschienen . Dei angeklagten sechs Beamten sind die

Strofanstoltsoberwachtmeister Otto Kühl. ' GoU lieb Erdmann und Wil -

Helm Schulz , sowie die früheren Hilfswachtmeister A. Roll , Richard
Schmidt und Otto Zinke . Den Beamten wird vorgeworfen , daß sie

sich haben bestechen lassen , indem sie gegen Entgelt Kassiber aus de; .
Gefängnis herausgeschafft haben . Ein weiterer Punkt der Anklaz '
geht dahin , daß sie von den Gefangenen in großen Mengen Arbeits -
matriol aus den Reparaturwerkstätten der Strasanstolt und aus den
Borräten derselben gefordert hoben . Den Gefangenen wurde als
Zahlungsmittel für die verschafften Gegenständ « Zigaretten , Kam
tobok und Koanac gegeben . Es bestand ein fester Marktpreis . . So
wurde z. B. für einen Ledermantel eine Anzahl Zigaretten und
1 bis 2 Rcllcn Kautabak von den ungetreuen Beamten gezahlt .
Seit langer Zeit waren im Slrafgesängnis Plötzensee Unregelmäßig¬
keiten vorgekommen , die bereits mehrfach zur Einleitung von Straf -
verfahren geführt hatten . Bei einer Revision im Februar 1922
wurden in Verstecken Gegenständ ? gefunden , die fiskalisches Eigentum
waren . Es wurde nunmehr ein Bermittlungsverfahrcn eingeleitet ,
das zu dem Ergebnis führte , daß sich Beamte mit einer Reihe von
Gefangenen zu Durchstechereien und zur Verschiebung des Eigentums
der Strafanstalt verbündet hatten . Für die Verhandlung find 6
angesetzt . Wir werden über die weiteren Ergebnisse berichten

Warum Sas Zentrum nicht heimerich wäl ) l

Troh „ ganz besonderer Oualiiäten . ,i
Die „ Germania " , das Organ der Zentrumspartei , macht in ch

Betrachtung über die von der Berliner Stadtverord -

netenversammlung gestern vollzogene Bürgermeister -
wähl den Versuch , die klägliche Haltung der Mehrheit der Zentrums -
fraktion zu bemänteln . Sie schildert die langen Verhandlungen des

zur Vorbereitung der Wahl eingesetzten Stadtverordnetenausschusses ,
bei denen jede Partei versucht habe , auf dem Wege über den
Bürgermeister ihre Position im Rathaus zu stärken , und fährt dann
fort :

„ So kam es , daß sich die verschiedenen Kandidaten der ein¬
zelnen Fraktionen einander gegenüberstanden , ohne daß die fach -
lichen Qualitäten gegenseitig abgewogen wurden . Ausschlag -
gebend war ausschließlich das Parteiinteresi ' e, daß nicht der
tüchtigste Fachmann aus der Wahl hervorgehen würde , sondern
der Parteimann , der infolge der gegenwärtigen Parteikonstellation
die meisten Stimmen erhielt . Unsicher war der Ausgong dieses
nicht gerade erhebenden Schauspiels deshalb , weil die augenblick -
lich stärkste Frakfion , die der Mehrheitssozialisten , an ihrem Kan -
di baten unter allen Umständen festhielt . Stadtrat Heimerich aus
Nürnberg hatte außerdem ganz besondere Qualitäten , konnte je -
doch infolge seiner bisherigen Tätigkeit — er stand in der
Monistenbewegung an hervorragender Stelle — nicht die Garan -
He bieten , daß er unseren Grundsätzen gerecht werden würde .
Unter diesen Umständen blieb der Mehrheit der Zentrumsfraktion
nichts anderes übrig , als ebenfalls für Scholz zu stimmen und
dadurch dessen Wahl zu sichern . "

Man sieht , daß die Zentrumsleute , im Gegensatz zu
anderen Parteien , die fachlichen Qualitäten der verschiedenen Kandi -
Voten sorgfältig abgewogen hoben . Sie sind dabei zu dem Ergebnis
gekommen , daß der Sozialdemokrat Dr . Heimerich
„ ganz besondere Qualitäten " hat . Leider war ober
auch für die Mehrheit der Zentrumsfraktion ausschließlich dos Partei -
interesse ausschlaggebend . Vorsichtige forschten nach , wie Heimerich
es mit der Religion hält , und da fanden sie, daß er „ in der
Monistenbewegung an hervorragender Stelle "
gestanden hat . Unter diesen Umständen blieb trotz der von der
. . Germania " betonten ganz besonderen Qualitäten Dr . Heimerichs
den strenggläubigen Zentrumsieutcn nur übrig , den nach Meinung
des Zentrumsblattes fachlich geeigneteren Heimerich
durchfallen zu lassen und die Wahl des minder geeignet
erscheinenden Scholz zu sichern . Daß „dieses Schufpiel nicht gerade
erhebend " ist , meinen auch wir . Die „ Germania " stellt an die Spitze
ihrer Wahlbetrochtung den Satz : „ Mit der gestrigen Bürgermeister -
wähl schließt nicht gerade das erfreulichst « Kapitel Berliner Kam -
munalpolitik . " Jawohl , die Bürgcrmeisterwohl ist „ nicht ge -
rade das erfreulichste Kapitel Berliner Kommu -
n a l p o l i t i k" — bei der Zentrumsfroktion .

Grofte Mückcnschwärmc in Potsdam .
Gestern abend stiegen über dem Neuen Garten in Pots -

dam und dem gegenüberliegenden Königswald groß «
Schwärm « von Mücken , die wie schwarze Rauchwolken in
Längen von 10 bis 20 Meter über dem Iungfernfe « kreisten , empor .
Panikartig rannten die Spaziergänger aus dem Neuen Garten und
die Wasserfahrzeug ? fuhren sofort ans Land . Diese Mückenichwärme
dauerten ungefähr «in « Dreiviertelstunde . Dann ließen sich die
Schwärme wieder genau an der Stelle nieder , an der sie aufge -
stiegen� waren . Man sagt , daß es sogsnante russische Mücken -
schwärme sind , die ihre Brut im Neuen Garten und ' m Königs -
wald ausgebrütet haben .

„ Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Wegen eines größeren Brandes wurde die Feuerwehr nach der
Waßmannftr . 20 alarmiert , wo die Dachstühle des Quergebäudes und
Seitenflügels in solcher Ausdehnung in . Flammen standen , daß
mehrere Löschzüge mit Motorspritzen längere Zeit kräftig löschen
mußten . Die Aufgänge waren total verqualmt , weshalb auch eine
mechanische Leiter zum Angriff aegen den Brandherd benutzt werden
mußte , wodurch es gelang , das Vorderhaus zu schützen .

Sport - Slub „Ltirich 02" ( Mitglied des A. - B. - B. D. ) Am Freitag , den
23. Mai . abends 8 Ubr , finden in der Tnrnhallc des Vereins Vrangelltr . 128
( an dersMaiiteuffelttr . ) graste Heraussorderungskämpse ini
Ringen itati . ES käinpsen u. a. Alired M a y w a l d ( Lurichl aegen den
bekannten FedcrgewiSitler des Vereins Erich Rochier , ferner M o r r a n
( Lurich ) mit Engelhardt tNordwcst ) im Leichtgewicht . Reste ( Lu-
rich ) gegen T h o in a S ( Berolina ) im Leichtgewicht . Böttcher ( Zürich )
mit Klibor ( Berolina ) . Im Schwermiitelgewicht S t a l l b a u m ( Lurich >
gegen Klein ( Köpenick ) . Austerdem findet ein Jin - Jitm - Demonstrations -
kämpf von Mitgliedern des Vereins statt . Gäste willkommen .

Reichsbanner Schwar�Rol - Cvld , Kamcrodschalt Fried richsbain
hat am Freitag , den 23. Mai ( heute ) , abends 7' / , Uhr . in Schmidt » Gesell -
ichastsballs , Fruchtstrastc 3Sa . Mitgliederversammlung . Republikaner als
Gäste willkommen .

Untergrundbahnunglück in Paris .
Ein surchlbares Berkehtsunglück hat sich auf der Pariser

Untergrundbahn , der sogenannten Metro , zugetragen und
zwar auf der Strecke nach Saint Cloud , die erst kürzlich mit den
neuesten technischen Errungenschaften ausgestaltet worden ist Bei
der Station Alma unweit des Trocadero fuhr ein vollbesttzter Zug
in ooller Fahrt auf einen im Bahnhof haltenden Zug auf .
Es entstand unter den Fahrgästen der beiden Züge ein « entsetzlich ?
Panik . Schmerzensschrei « erfüllten die Luft . Di « Anzahl der Ber -
letzten steht noch nicht genau fest , doch spricht man von S0 Personen ,
darunter sollen sich mehrere Schwerverletzt « befinden Die Polize -
hat sofort ein « Hilfsaktion eingeleitet .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend : Etwas lühler . teils wollig ohne erhebliche

Niederschlage , südwestliche Winde .
Deutschland : In ganz Teutschland Nachlassen der G- wittertätigkeit ,

wolkig mit etwas niedrigeren Temperaturen .

Sroß - Herliner parteinachrichten .
14. Kr ei » T- uGlln . «bteilungsleiterinnen ! Abholung . der K- ndzeUet morgen ,

Sonnabend , nachm. von 5 —7 Übr, Bureau Ncckarstraße .
10. Abt . Sonnabend abend , ab 5 Uhr. Flugblattverteilung . von Trümper , Flens -

74. Dbt�I-glcndsrsi "rau-nzrupp-, heut - , Freitag abend ' /s8 Uhr, bei Schnarre ,

21. Abt? NcutZll «. Am Sonnabend abend , ab S Uhr, Flugblattverteilung , von
Köster , Karligartenstr . 4, au».



Letzt muß den Bergarbeitern geholfen werden !
dem wird morgen vom ltnternehmer der

5uß in den Nacken geseht werden und der

wird sich vergebens nach Beistand umsehen .
Wer dm Bergarbeiiem hilft , hilft sich selbst !

G' SwMsschQstsbsweg ung
Sie Metallarbeiter lehnen ab .

In einer ' Konfenmz der Funktionäre der Organiintiondn des
Mtaltkartells gab gestern abend der Bevollnrächtigte Z i s k a vom

Deutschen Metallarbeiterverband einen Bericht von den VerHand -
lungen mit dem Verband Berliner Metallindustrieller . Das Ergeb -
nis dieser Verharidlungen haben wir bereits mitgeteilt .

Ziska führte aus : Die während der tarislchai - Zeit in der Ber -
liner Metallindustrie ausgebrochencn Lohnbewegungen , die auch den

Schlichtungsausschuß stark beschäftigten , veratfasjtsn den Vor sitzenden
des Schlichtungsaiisschusses , Gewerberat Körner , die Parteien
um Zustimmung zur Einsetzung eines sreien Schieds -
gerichts zu ersuchen . Die Parteien erklärten sich damit unter
der Bedingung einverstanden , daß ein Schiedsspruch nicht verbindlich
erklärt werden dürfe Di « Organisationsvertreter stellten in der
ersten Berhandlung den Antrag , die Klasseneinteilung zu b c s e i -
t ige n und an Stelle der bisherigen fünf Klassen nur zwischen Gc -

lernten , Angelernten und Ungelernten zu unterichsiden . Die Unter¬

nehmer lehnten diesa neue Entlohnungsmethcde nicht prinzipiell ab ,
erbaten aber dafür eine Spezialbcratung . Von den Karrellvertretcrn
wurde weiter gefordert , daß eine Erhöhung der Akkord -
b a f i s unter allen Umständen eintreten müsse , da bereits jetzt von
allen Facharbeitern wesentlich höhere Verdienste erzielt werden , als
die niedrige Akkordbasis es zuläßt . In stundenlangen Vorhand -
lungcn gelang es den Kartclloertretern , die Einwendungen der

Arbeitgeber voll zu entkräften und sie als Ausslüchte zu kennzeichnen .
Die Unternehmer wollten eben die Möglichkeit haben , jederzeit auf
Gnind der tatsächlich erzielten Verdienste eine Herabsetzung der

Stüchpreise vornehmen zu können . Für die ungelernten Trnnsporl -
arbeiter boten die Unternehmer einen Stundmtohn von 42 Pf . Da

dieses Angebot nicht angenommen werden konnte , die Unbernehmer
aber auch zu neuen Zugeständnissen nicht zu bewegen waren , drohten
die Verhandlungen resultatlos auszugehen . Erst den Bemühungen
Gewerberat Körners gelang es , die Arbeitervertrete ? zu weiteren

Velhandlungen zu bewegen . Das Schiedsgericht kam nunmehr zu
einem Einiguingsvorschlag , der mit den Stimmen de' - Un¬

parteiischen und der Unternehmervertreter gemacht wurde und der
die Löhne auf 53 Pf . in der ersten Klosse und 43 Ps . in der sünften
Klasse festsetzt . Ziska erwähnte die Bestimmung des Vorschlages ,
die die Lohne als Mindestlöhne bezeichnet , betonte aber , daß es für
die Arbeitervcrtreter unmöglich ivar , einem Bcrgleichovorschlag zu¬
zustimmen , der es ängstlich rermoi ' sct . die in den Betrieben tat -

sächlich bezahlten Stundenlöhne und Akkordvcrdienste tariflich fest -
zulegen . Im Auftrage des Meral >kar <ells empfahl Ziska die Ab¬

lehnung des Schiedsgenchtevorschlages .
Die Versammlung beschloß ohne Diskussion demgemäß .
Im weiteren Verlauf der Versamnilung kam die Frag « des

am 1. Juni ablaufenden Manteltarifs zur Sprache . Nach

längerer Diskussion wurde das Metailßartell beauftragt , sich wegen
Abschluß eines neuen Tarifs mit dem VBMJ . in Verbindung zu setzen .

Die Kommunisten brachten eine Resolution ein , die gegen das

Verbot der ,, Roten Fahne " protestiert und den Ausschluß des Polizei -

Präsidenten Richter aus dem Metallarbeiterverband verlangte . Sie
wurde in ihrem zweiten Teil von Ziska mit dem Hinweis daraus
erledigt , daß solche Ausschlußanträge nur in den Körperschaften
des DMB . behandelt werden können . Als Protest gegen die Presse -
verßots nahm die Versammlung eine Resolution des Genossen Bern -

hard Krüger an , die folgenden Wortlaut hat :
„ Die Funktionärkonferenz protestiert grundsätzlich gegen jedes

Prsssevcrbot nicht nur in Deutschland , sondern in allen Ländern .
Sie erwartet besonders , daß auch in dem Lande , in welchem das

Proletariat die Macht hat , sofort alle Presseoerbote ausgehoben
werden . "

Nur vier ganze Kommunisten brachten den Mut auf , dagegen

zu stimmen . Die andern wußten ossenbar nicht , welcher Parole sie
folgen sollten , da ihr Leithammel bereits verschwunden war . Sie

stimmten also mit der Mehrheit für die Resolution . Sie werden
einen schönen Rüssel kriegen ! —

Großindustrie und Wirtschaftskrise .
In diesen Tagen geht eine Nachricht durch die Presse , daß ein

bekanntes , großes Rheinisches Edelstahlwerk , Becker A. - G. , seine
Stellung unter Geschäftsaufsicht beantragt hat . Diese Maßnahme
erfolgt zur Verhütung eines Konkurses . Sie wird begründet mit

weitgehenden finanziellen Schwierigkeiten , die sich , für das Werk
ans der von der Rcichsbank zugunsten der Währungsstabilisierung
betriebenen Kreditpolitik ergeben . Di « bürgerliche Presse betont

ausdrückl ' ch den guten Beschäftigungsgrad und den noch für Mo -
nats ausreichenden Auftragsbestand der Becker A. ° G. Man sührt
die finanziellen Schwierigkeiten neben der Kreditnot noch auf die

Lasten aus den Micum - Verträgen und wie immer auf die Belastung
der Werke durch die „ kurze " Arbeitszeit und auf mangelnde Arbeits -

Intensität der Arbeiter zurück . Selbstverständlich sollen auch die

sozialen Lasten mit zu den Schwierigkeiten beigetragen haben . Es

werden für die nächsten Tage noch weitere industrielle Zusammen -
bräche angekündigt . Den Falk des Becker - Stahlwerks bezeichnet
man als „ Wnrnungsfignal " .

Wir möchten daraus hinweisen , daß im Herbst schon einmal die

Großindustrie durch gewisse Kreditmaßnahmen die . deutsche Wäh -

rung ins Bodenlose gestürzt hat . Die Arbeitnehmer , vor allem die

Betriebsräte , haben alle Veranlassung , sich mit der Frage der Stel -

lung des industriellen Großbetriebes innerhalb der gegenwärtigen
Krise zu beschästigen . Aus diesem Grunde hat die Freigewerkschaft -
liche Betriebsräteschule in ihren Frühjahrslehrplan einen vier

Doppelstunden umfassenden Kursus ausgenommen , der dieses

Problem behandelt . Der Lebrgang hat den Titel : „ Der industrielle
Großbetrieb in der Wirtschaftskrise " . Er beginnt am Freitag , den

23. d. M. im Leibniz - Gymnasium , Mariannenplatz . Lehrer ist der

Genosse Paul Ufermann . Hörerkarten sind im Bureau der Be -

triebsrätefchule , Gewerkschaftshaus , Zimmer 6, zu haben . Die An -

Meldung kann aber auch am ersten Kursusabend vollzogen werden .

Schiedsspruch für die Bau - und Geldschrankschlosser .

Einer Versammlung der Funktionäre aus den Bau - , Geld -

schrank - und Möbelschiossereien lag gestern ein Schiedsipruck, , den

neuen Manteltarif betreffend , zur Stellungnahme vor . Wie Fuchs
vom Mrtallarbsiterverband beachtete , bringt dieser Spruch «ine

Kürzung des Urlaubs für die über zwei Jahre in einem Betrieb

beschäftigten Arbeitnehmer von einem Tag . Es ist dies allerdings
keine so weik gehend « Kürzung , wie sie- die Unternehmer Ursprung -
lich beabsichtigten , bedeutet aber doch eine Konzession an die Ab -

sichten ' der Schlosse rmcisier . Im Spruch war weiter die Mitwir -

kung der Beftiebsverttzetungen bei der Anordnung von Ueberarbeits -

zsit beschränkt worden . Während bisher der Anbei terra t seine Z u -

stimmung zu Ueberstunden geben mußte , soll in Zukunft der

Unternehmer schon nach Anhörung der Arbeitervertretung zur
Anordnung von Ueberstunden berechtigt sein . Der Spruch hat seruer
eine Bestimmung im Manteltaris gestrichen ' , die besagt , daß die

tägliche normale ' Arbeitszeit acht Stunden nicht überschreite » darf .
Die Funktionäre konnten zu der , Urlaubskürzunq und zu der

Minderung der Arbeiterratsrvchte die Zustimmung nicht gehen . Die

Aufhebung der Arbeitszeitbestimmung tonnte den Unternehmern das

Recht geben , am Wochenschluß einen früheren Werkstattschluß aus
Kosten der achtstündigen Arbeitszeit an den übrigen Wochentagen
festzusetzen . Di « Bcrsammlung war sich schließlich darin einig , die

Entscheidung über den Schiedsspruch einer Branchenvollversammlung
am Montag zu überlassen . _

Die Krise in Polnisch - Oberschlesien .
Breslau . 23. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Wirtschaftskrise

in Polnisch - Oberschlesien velschärst sich vo » Tag zu Tag . Der Ab -
saß der poinisch - oberschlefiichen Kohlen - und Hüttenerzeugnisse war
bis zum Ausbruch des Generalstreiks in Deutsch - Obcrschlesien be¬
kanntlich so katastrophal zurückgegangen , daß große Betriebe
oollstäftdig stillgelegt werden mußten , darunter die
Königs , und Laura - Hütte . In der Arbeiterschaft herrscht jetzt die
furchtbarste Erregung , zumal die Lourahütte einen Teil ihrer Mo -
schinen abbauen läßt und daraus geschlossen wird , daß die Stillegung
aus längere Zeit geplant ist . In der Grubenindustri « ist die Lage
durch den Streik in Deutsch - Obcrschlcsien vorübergehend etwas

besser geworden . Die Herabsetzung der Löhne durch Schiedsspruch
veranlaßt aber neuerdings eine starke Agitation , den Streik auch
auf Polnisch - Oberschlesien auszudehnen . Besonders bemühen sich
die Kommunisten darum , die Streikparole über die Grenze zu
tragen , um dann den Ausbruch eines internationalen Bergarbeiter -
streik ? von Belgien über das Ruhrgebiet bis nach Polen verkünden

zu können . Tatsächlich ist es aber wahrscheinlich , daß ein solcher
Streik gegenwärtig zu weiteren dauernden Aussperrungen und Still -

legungen benutzt werden würde , da die Rentabilität auch der

polnisch - oberschlesischen Bergwerke infolge der unorganischen Grenz -
führung und der Wirtschoftstrise in Polen stark gesunken ist . Ob
es zum Streik auch in Polnisch - Oberschlesien kommen wird , ist daher
noch zweifelhaft . Meldungen , wonach die Arbeiler aus Polnisch -

Lberschlesien jetzt massenweise nach Deutsch - Oberschlesien auswandern

wollen , sind als übertrieben zu bezeichnen , da die Arbeiierschatt
in Polnisch - Oberschlesien ganz genau weiß , daß sie auch in Deutsch -

Oberschlesiei . zurzeit keine Arbeit findet .

Drohender Streik der Rheinschiffer .

Duisburg . 22. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Da der am 7. Mai

gefüllte Schisdssvruch zur Regelung von Lohn und Arbeitszeit in
der Rheinschiffahrt , der eine Reih « von Vergünstigungen für die

Rheinschiffer durch Bezahlung von Sonderarbeiten vorsieht , von den

Arbeiigebern mit der Begründung abgelehnt wurde , daß die schieds -
gerichtliche Regelung mit den augenblicklichen wirtschaftlichen Ber -

Hältnissen nicht in Uebereinstimmung zu bringen sei , hat die Organi -
sation des Personals der Rheinschiffahrt , die Abteilung Binnen -

schisfer des Verkehrsbundes , beschlossen , der Ablehnung des Schlads -
spruches mit gewerkschaftlichen Mitteln entgegenzutreten . In zahl -
reichen Flugblättern des Verkehrsbundes wird die Anwendung
äußerster Mittel gegen die Haltung der Arbeitgeber angekündigt .
Ebenso sind zahlreiche Versammlungen anberaumt worden , die über
eine Aktion beschließen sollen , um die Durchsetzung des von den

Arbeitgebern abgelehnten Schiedsspruches zu erzwingen . Hiermit ist
die Gefahr eines Verkehrssftciks in der Rheinschiffahrt akut ge -
worden . Die Erbitterung der RKeinschifser ist begreiflich . Eine Ar -

bcitszeit von 84 Stunden in der Woche stand bisher einer Bezahlung
von 29,90 M. gegenüber . __

Verbindlich erklärte Schiedssprüche .
Köln . 23. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der am 28. April für

die Kölner Metallindustrie vom Schlichter der Rheinprovinz gefällie
Schiedsspruch ist in den am 21. Mai im Reichsarbeitsministerium
geführten Verhandlungen für verbindlich erklärt worden , ob -

schon die Arbeitgeber auf ihrem ablehnenden Standpunkt oerharrten .
Den Kölner Metallarbeitern wurden die Lohnerhöhungen mit rück -
wirkender Kraft ab 19. April zugesprochen .

Karlsruhe , 23. Mai . ( Mtb . ) Der Schiedsspruch des Mannheimer
Schlichtungsausschusses zu dem Konflikt in der Metallindustrie ist
gestern nachmittag vom Lcndesschlichter für verbindlich erklärt
worden . Es bleibt nunmehr abzuwarten , welche Haltung die M: -

tallindustriellen einnehmen werden .

Transporkarbeiler und - arbeiteiinnen der Mekalliadusirisl
Tonnilirird , 0 Uhr abend », im Tcwerkschast »h<ru, , »«pcmMt- emiri ' - • a
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Einlaß znr versammln » « erhält , wer durch Ausweis , den die vetricbs -
rate rrsp . Vertrauensleute der eiu - elne » Betriebe auszustellen haben , nach.
weist , dah er in einem SBMZ. - Vtteicbe deschäsiigt ist.
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Wirtschaft
Die Zlrbeikerbanken in den Dereinigksn Siaaken .

Dem '
Foreign Preß Seroice emnehmen wir folgende Darstellung

der amerikanischen Ä' rbeiierbanben :
In den legten 3X Iahren sind im Gebiet der Union 2 2 Ar .

beiter - und Genossenschaftsbanken gegründet morden ,
die sich auf 13 verschiedene Bundesstaaten oerteilen . Ihre Gesamt -

kapitalien belaufen sich gegenwärtig aus mehr als KV Millionen

Dollar . Bon den 22 Aibeiterbanken liabcn vier , die alle erst im

Laufe des letzten Jahres gegründet worden find , ihren Sitz in New

York : die Amalgamated Bank , die im Besitz des Zentral -
gewerkschaftsrate und einer Anzahl von Member - Gewerkschaften
der Americ « , Fsdeiation of Labor befindliche Federation
Dank of New Dort , die International Union Bank ,
die dem Damenschneidorverband gehört , und die B r o t h e r h o o d

of Loeomotioe Engineers Cooperatioe Trust Company ,
die . wie schon ihr Name andeutet , sich im Besitz des Lokomotivführer -
verbände ? befindet .

Die älieste Gewerkfchaftsbank ist die im Mai 192V gegründete
Mount Dernon Savings Bank des Moschimsteiiverbandes
mit dem Eitz in Washington : ihr « Geldmittel belaufen sich jetzt auf
rund 3 Millionen Dollar . Ihre Tätigkeit als Sparbank beschränkte
ihre Geschäfte auf «inen ,näßigen - Umfang , im Vergleich wenigstens
mit der Zweitältesten der GewertschaftsbcaÄen , der Locomotive

Engenears Cooperotir »? National Bank in Cleveland ( Ohio ) , die , mit

einem Kapital von 1 Million Dollar gegründet , jetzt über Gesamt -
mittel in Höhe von 2S Millionen verfügt . Ihre großen Erfolge
ermöglichten es der Bank , zwei bestehend « Privatbai , ken hinzu -
zuerwerben und den Ankauf eines sechxhnstSckigen Bankgebäudes in
Cleveland durchzuführen , um darin eine neue Filiale auszumachen ,
serner ein starkes Paket von Aktien der Empire Trust in New

Bork zu erwerben , wo sie über eigene Filiale «? verfügt .
Die Geschästsprmzipien der Arbeitarbanken sind durchgehend «

folgende : Besitzer ist dieGcwerkschaft als solche , die über

die Aktienmehrheit verfügt : die übrigen Aktien werden an Einzel -
Mitglieder der Eewerkschasten abgegeben . Dividendenzahlung findet
nur in von vornherein begrenzter Höhe statt : an de «n Reinertrag
werden die Einleger beielligt , so daß diese durchgeheirds eine höhere
Verzinsung ihrer Einlagen erfahren als bei sonstigen Banken oder

Sparkassen . Ucberhaup : nehmen sich die Arbeiterbanken prinzipiell
des kleinen Depositärs besonders an , und es wird keine , auch noch
so kieios Einlage zurückgewiesen . Neuerdings sind die meisten unter

ihnen zur Gewährung von kleineren Darlehen gegen
Stellung von ein oder zwei Bürgschasten übergegangen : diese Dar -

lehen bieiben zumeist unter der Höhe von 300 Dollar , aber für den

Empfänger bedeuten sie sozusagen das „ Manna vom Himmel " . Es

sind auf diese Weise viele tausend Dollar verliehen worden , ohne daß
eine der Banken dabei nennenswerte Berluste erfahren hätte . Daß .
solches Entgegenkommen der Labor - Banken auf den Arbeiter eine

starke Anziehungskraft ausübt , ist nur natürlich , zumal die

übrigen Banken sich den auf die Dauer mehr kostspieligen� als ein -

träglichen Luxus der Entgegennahme von kleinen Spargut -
haben nicht leisten können . Die Arbeiterbanken haben
gleichwohl sehr günstrge Abschlüss - Z zu verzeichnen .

Auf die Frag « woher , gibt der Kassierer dar obengenannten New

Aorter Amalgamated Bank , L e r o y Pe t e r j o n , Auskunst : „ Im
Gegensatz zu jeder privat ooganisiertea . Bank , die sich erst um ihr «
Depositen bemühen mußte , hat die Labor - Bank den Vorteil , daß sie
sofort mit relativ großen Geldmitteln anfangen kann , die ihr sowohl
aus den Mitteln der Gewerkschaft wie auch aus den ihr
alsbald nach dar Gründung , wie die Erfahrung gelehrt hat , über -

gebenen Sparguthaben dar Gewerkschaftsmitglieder zufließen . Jeder
Bankfachmcmn wird beurteilen können , was diese von oornhercm
sicheren Depositen bedeuten . Denn im Vankgeschüft kommt der ' Er -

folg entweder durch relativ große , aber ebenso risikoreiche Prosite
auf Grund kleiner Kapitalien oder durch gonnige Profite aus sehr
beträchtlichen , ober sehr gesicherten Depositen . Die ihrer großen
Depositen sicheren Labor - Banken haben in der' Frag « der Danehns -
gewährung und Investiernnq eine im höchsten Maße vorsichtige
Politik befolgt . Sie können sich mit einem bescheidenen Rein -

ertrage zufriedengeben und darum auf Risiko um so eher ver -

zichten . Im allgemeinen neigen die Labor - Banken aus solchen
Gründen dmchaus mehr zu dem A n l a g c geschäft als etwa zum
Finanzieren von Handelsgeschäften Sie legen ihre Kapitalien
zudem mehr und mehr in solchen Unternehmungen an , die nicht nur
Sicherheit gewährleisten , sondern auch gewerkschaitsfrsun . dlich stall . "

Besonders ausgebaut haben die Gewerkschastsbanken , msolge
der weiten Verbreitung der Genossenschaftsmitglieder über nahezu
das ganze Unionsgebiet , schließlich noch das Bankgeschäft per
P o st : dies gilt besonders vom Lokomotivführerverband , dessen
Bank auch über eine besondere Beratungsabteilung für die Der -

wendung von Witwengeldern verfügt . Die Anialgamated - Bnnks der
Schneiderverbände , deren Mitglieder zum großen Teil aus den
mittel - uri ) osteuropäischen Ländern stammen , übernehmen die De -
forde rung von Dollar - Noten noch diesen Gebieten und
haben in den Iahren feit Bestehen dieser Einrichtung über
4 Millionen Dollar dorthin zum Versand gebracht , ohne daß die

Auftraggeber dabei auch nur den Verlust von einem Cent zu bc -

klagen gehabt hätten .
Die Errichtung der Labor - Banken ist die Frucht der jahrelangen

Ersahrungen , die die Gewerkschaftsführer im Kampf um Berkürzuug
dar Arbeitszeit und um Erhöhung der Löhn « gemacht haben . Die

ganz « Geschichte der Lohnkämpfe in den Bereinigten Staaten hat
bewiesen , daß wohl die Löhne im ständigen Steigen begrissen
sind , daß sie aber mit den Lebenskosten niemals
Schritt zu halten vermögen . Die Führer in diesen
Kämpfen mußte » feststellen , daß diejenigen , in deren Hand die Kon -
trolle über die Krcditquellen eines Landes ruht , dos Geschick des
Landes bestimmen . Diese Erfahrung haben sie „kapitalisiert " , als
sie im Herbst 1919 auf einer Konferenz von Genossenschaften den

Beschluß herbeiführten , iu der ganzen Union Banken ins Leben zu
rufen , die sich im Besitz von Gewerkschaften befinden und von diesen
kontrolliert werden sollten . _

Englisch - österreichischer Handelsvertrag . Macdonald und der

österreichische Gesandte Franckenstein unterzeichneten den eng -
lisch - österreichischen Handelsvertrag , der unter an -
derem die gegenseitige Meistbegünstigung vorsieht .
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Billige Serien - Tage
Gute Herrenkleidung weit unter Preis !

Durch den Bauarbeiterstreik ist der Umbau unserer neuen Filiale Schönhauser Allee 127 um Monate verzögert worden . Enorme Posten Ware ,
welche noch zu günstigen Preisen gekauft und angefertigt wurden , hatten wir für die Eröffnung dieses neuen Geschäfts bereitgestelit . Um ein Unmodern -

werden zu verhüten , haben wir inzwischen den Verkauf im unvollendeten Lokal aufgenommen und beschlossen , große Posten dar modernsten

Um » LMRiklHini , linti Ridtsitt ai ( lie iteMs MnM äiereü WicMststMsürEise
zur Einführung unseres Geschäftes zu bedeutend herabgesetzten Einheits - Serfen in den Verkauf zu bringen . Wir beabsichtigen hiermit , ganz be¬

sonders In Anbetracht der heutigen schwierigen Verhältnisse , jeden in die Lage zu versetzen , auch mit geringen Mitteln sorgfältig verarbeitete , gut
sitzende , aus allerbesten Grundstoffen angefertigte Kleidung zu kaufen .

Herren - , JOnglings - Aimlge nnd Mdnlel in den neuesfen Millen nnd Imei
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Friedrich
Beachten Sie unsere 12 Schaufenster , welche Ihnen einen kleinen Ueberblick Ober die außerordentliche Preisw - ürdigkeit unseres Angebots vorführen .

Kersdiolt A. - G. S" K„ dÄ « s
Bahnhof Hordräntj SCh�Hll�yiS © ? ��7 Ecke GauglyatraSl ®

Zweiggeschäfte ; Duisburg - Ruhrort , Hamborn - Marxloh , Gladbeck , Buer , Osterfeld .

— — - - Eigene Kielderfabrik : Berlin C 2 , Königstraße 62b ,
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. . . . . .. . . .. . . . .B « 5i # tSWj Wre » lB « » S SSI . W ' Ä r . ÄfÄSSJMT . SÄÄ

Wsks wftr fister anfisiefiesa , fis < « scsi iumI lc « fiossal bUBS�f W ® r beS « Zsss bsssSS . sgaastf V « RsS ?
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Frotte - Kleider w neien streif «» . . . . .•. . . . 1075
Mousseün - Kleider i - - »»ser »«» «aet - r » , , , . 4�
Voll e " Kleid et " I » reizenden Uecherten . . . . . .. . 3
Cheviot - Röcke . ?" . I�T . 750
ROCke moderne Bdmeretreilen . « , » » » « » » » » » . 4�
FrOtte - Rocke In �»r »ok! ede »en mvder »«» SireUe » . ,

Kinder - Kleider � dir . L&zige 60 dt« » SO

jede weitere LRnge 60 Pf. mehr

Bindeform ,Covertcoat - Mäntel � - m

Donegai - Häntel

Tuch - Mäntel fl ' *

vGneZsl - Kostüme � . .

( hevlot - Kostüme « 5� - . . . .

e > ahard > ne� Kostüme

hiemd - Bloeen ?ort »I , ?oxI>Ir nnd ?I »noII , « , , ,

Voll - Voüe - Llusen Snb! kr »x«»i nnd risck » . . .

Seiden - Trikot - Jumper m n. , «» r . rb «n. . . 975
Leinen - Unterröcke « wf » « ? « d gortrem . . . 295
Setin - Unterröcke « K" » » und fubig . » » » » . 4�
Seiden - Trikot - Unterröcke w «n. n ? . , « » 11�

75
Kieler Kleider 7

Jede weiter « Lftng « 75 Pf. mehr

Elegante Herren - Anzug - lind Paletot - Stoffe , solide Qualitäten , in großer Auswahl sehr preiswert
BBBB

derBeioeis .
unscnen Billigkeit f A

Kk ~ 6 . » o
Damen - FToTb schuh • GLuo/iföfswore

Henren - yrTefel

Modern - Elegant

& 9o
> Ciualifätswone

Passnecht » Modern

SCHUMI * PRINZEN - STR . 79

' ahme 1 „ 2°. jTeilzalilünqTmSB Restattet b. nl. AnraM u. wöchentl . Abzahlung von
Q. - M. an. Echte Goldkronen v 8 G. - M. an . Ersatz -

BEifeaifcWkronen v. 3 Q. - M. an. Zähne ohne Gaumenplatte v.
3. G. - M. an. Zahnz . mit Betäub . 1 G,- M. , b Bestellg .

von Gebissen gratis . Rat und Munduntersuchung gratis
3 Jahre weitgehende Garantie . Lieber 20 000 Gebisse zur

vollsten Zufriedenheit geliefert .

Halvani ,
SBST Vorzeiger

j Ecke Schön -
i , hauser Allee .

10 % Rabatt .

An! Teilzahlnnp !

Herren -Konfektion
Izu sehr billigen Preisen !

iCAMNITZERI
Schönhauser Allee 82 k.

| am Untergrundbhf , Nordring . |

Bolkskleidnng !

Kosen
für Sport . Beruf und Straße .

Manchefter - Auzüge .
Cohen - nnd ( Bnmmimdnfel .

Anzüge für Herren n. Knoden .
Hcmben gf Socken A Unterhosen .

UmZill. »Ute Wirc. tüligtl» Ptai«.

Berufskleidung !
Gerhard Kohnen

Neukölln

Hermannstr . 75 - 77 .

Besonders r . i " �p- ™GE! !
ö« . .Vcrwärtx" nnd trchdcaianÄerardeirilidi

mies

gdtceitiaat '
SiDlnf -
Helie-
Seittu

Ztitotugen
SklüWsev
Zries
billigst . Tageopr .

« edrSöer
Pilsum «

Berlin SW.

Friedridistr. 205
Ecke gimmerftr .

Gardinen nerknnf
Witte . Wllmersborler
Str . öS A. l. Etage .
Rein Laden . Konkur »
renzlos bill. Preise in
Sardinen . Stares ,
Beltd . . Tisch. U. Di.
w« ndeck. . Bettoorlg .
Bes. ohne Kaufzwang
Anzahlung gestattet .

SW gelte
Sillitpk

Gsfflkbl

Ich fahre nur QualUäisware .
Durdi Ausschaltung des

Zwischenhandels und Selbsl -

hersiellung die besie IWsre au

billigstem Preise .

Anziig © aus gemust
haltbaren Cheviot¬

stoffen . . . 42 . —

AllZÜge blau oder

braun und blatrweiö

gestreift 78 . — , 64 . —

Anzüge Ersatz für

Gabardine , neueste

Muster , bes . preiswert

AnZÜge in vielen

hellen Farben und

Größen . 76 . — , 56 . —

Anzüge aus Gar -

dine und Kammgarn¬
stoffen 130 . — , 120 . —

Sport - Anzüge
mit Breeches od . langer

Hose . . 85 . — , 49 . —
iiiiiiiiiiniiiiiniiuitiirnfiiiiiMitiiiiiiiiiiiiiiimTmi

Für ßeiße Tage
Lüster ' und Leinenkleidung

in großer Auswahl

ttf -

36. -

43. -

48. -

52,-

dine und Kammgarn - —

36. -

Hosen Hosen
jeder Art kaufen Sie am besten und
billigsten in d. Mfinchen - GIadbacher

Hosen - Zentrale .
Rerren . and Knaben ' Anzüge .
Hosenträger , Stutzen sehr preis «

BMen- lilaiMBr iasrttrale
Rügener Str . 25 ( nahe Gesundbr .
Blauer Laden — FahrgeldvergOtg .

Strumpfwaren tTrlkolagen
la Qualitätsware , grolle Auswahl
zu billigsten Preisen , kaufen Sie bei

Erich Schulz
NeukSlIn , Kaiser - Friedrich - Straße 22C

a. d. Weichseistralle .
Vorzeiger dieses Inserats S' /o Rabatt

Reste - Haus

( . Pelz
Rottbnser Str. S

Dircngslcffe
XostiHnstoffe
MaDtelsto�
KleidstsfaffB
SBidensluftä

m

2 % Rabatt !

Kostüme

Röcke
von d. einfachsten
bis zu den elegan¬
testen . zu soliden
Preisen gibt ab

Arbeitsstube

Fr. E. Milser ,
Nean . Jägeislr. 6ßkölln . J

ifii

� **5

S
w rä w '

1�1
22 s «tn

«#>

' * s

- Futter —
stoKe , Foulardlne ,
soweit Q QH II
Vorrat ZidU tili

Damast, HalbseidBn
elegant . Dessins

bedeut unt . Preis

Haarpuder
Sdiöislierg. Goltistr. 2
a . d. Qrunewaldstr

2. Geschält : Anzengruber - Straße 27

RÄ ; . 20«.

iÄ . I/O«.
Cfcaisetong . - n

deeken . . It
"

Neu kölln «
Anzengruberstr . a

Krause -

PianOS

Miete
Ansbacher Ztr . I,

fde

Spaiil. -
Maill .
rjr fär

Sonntags von

isüiiasi
iEnifini. Still i

iL IST. bnail.
IsnliilnstT. ICS.
9 - 11 , 1- 4.

10 bis 12 Uhr. Jacoby .

Schokoladen
In großer Auswahl !

Billige Bezugsquelle für
Kantinen und Wiederver -

- kä uf er . - - - - - - - - - - - -

Paul Grindel ,
Dlrcksenstr . 47 , uhe BalniKfB!ni.

« 0 « « « O « O « » GOSgSSS » « » «

jJ . Baer
■ empfiehlt wie bekannt in reellster
? führnnö und zu allerbillißstcn Pr

Berlin N, Badsir .
Ecke Prinzenallee

Fernspredker : Amt Moabit 2443

Aus -

53Diier3ngetio !e°-
GglogsDli. -FMs

in liesten

Stam , Eettdedien
Hadraj- nnd

IWkiiianlKien .
Spfz;al-Gardii!2Bwerhta}i

ÜBuköiin. EBrystr . fi ?
am Ringbahnhof . .

führung und zu allerbilligsten Preisen
das große Lager fertiger

mod. eoudeeVind Herren - und

§ Knaben - Garderobe

Ifür
jede Figur passend

sowie das reichhaltige

�
MMsSe ? zur eieüsMen

1"
ÄnieMgnnü » sM
f ndsUosoe Sit » zz Sssts 2utstsn�

s * Sport > und Berufskleidung _ _ T
und Lodenminlel in allen Preislagen . N
MmBB : « mK * aaK « anK * so

r> sp <

UsLieg . Gabardine - , Gummi -

KdmaKdsasi

- Länfersloife ♦ Tepptdie
in Velour , Boucle , Kokos — Diwan - Decken

i Bsa H VMd
als Zimmerbelag , Läufer , Teppiche

vwlwIBI i n gro ße r A u s w a h I

Kokos�Matten in allen Qualitäten und Größen

Ansführung jeglicher Llnoleutnarbeiien

Q. Bargende , Chariottenburg
Windsdieldslr . II (Eike PistalenistriBe ) WUmersdorier SIT . 19 ( bik larmnlendiBUT! !

Fernsprecher : Wilhelm 2750 Fernsprecher : Stcinplatz 4194

r - 4 Sondertage für Sommerkleidung !

M
«
»
6
a
h
s
s

es

Zephii
für Blusen und Sporthemden Mtr.

Musseline
hübsche neue Muster . . . .

Kleider - Musseline
In neuartigen Mustern . . . . Mtr.

Schweizer Voile
weiß , 100 erä breit

. . . . . .

Mt:

Hfieiefierstfofiffe

Schweizer Voile 1 7 <
aparte Muster , 115 cm breit , Mtr. * • / 3

FrOtt6 neue Streifen auf q/ \
grauem Grund , 100 cm breit , Mtr.

Crepe - Voile
schöne Streifen , 100

Seidentrikot
herrliche Lichtfarb . , ISOcm br», Mtr.

88 m.

. Mtr. 95 pt

Blusen - Hemden « « c
«toff . offen n. goeehl , lang geochnitt .

Voile - Jumper
weil*, mit reicher Stickerei , \ ,

Matrosen - Blusen

3 . 95

4 . 75

von«, alt FiletolßoölzOD n. iloiiver . 7 . 50

weiß mit Marine Garnitur . , , , .

Jabot - Blusen Schweix Voll .

Weiftweeren

TullVOlantSm . reIch . Richolien - n nr
Stickerei , volle Bockl &nge , Meter

Blusenkragen Bobiform ,

Opal mit File teineatzen und Motiven �

Damen - Gürtel
Leder , geflochten ,

18

Badehosen 4c pt
goringol » nnd ochwor » . . . . von «n

Badeanzüge setwar «, on» < qc
gntem Trikot , mittlere GrBllo . . . x . » ÖJ

Badekappen Tellerfon « rc
ans wasserdichtem Stoff . . . . . . 00 Pt

Voile - Kleider . Q ,
mit Spachteleinsatz u. Knopfgarnllur J

Musseline - Weider , pr
dunkle Muster

Frotte - Kleider „ . n
helle Karos , jngendlichs Form . . . O . 0U

Damen - Kleider Ä . .
Vollvoile in bildhübschen Mustern
inamuiwür� . '

Monfekfld

Waschunterröcke

16 . 50

2 . 95

ffi ' .UL. IfJ
itir Knaben nnd Mädchen , weiil

: Uöcnnui mit reicher Bandgarnitur . . .
,H7UINN>IN!NsNNINN»z- ll *uL,„. - . . . . . r .

. . . . .

�

mit hohem Plissee - Volant

Damenröcke reinwollener � �
Cheviot , marine und schwarz • • •

Strickjacken - »>». WoUe'
15 « 5

schöne lebhafte Farben . • • • •

Regenmäntel < 17 50
prim » impiigniert Corerloos » . . " ~

II.I.IJ1J. IJIIIIII1 tllll . HIIMin

Sdriämisfie

p « t 45 pt

Damenstrümpfe verstrkt . « c
F erse u Spitze , schwarz u-farb . , Paar » �

Damenstrümpfe Doppel - Q -sohle u. Hochferse,schwz . u. fb. , Paar �

Chausseestr . 61 » S20 ick ® Lins�mstraile

Damenstrümpfe
weiß , leinfädige Qualität .

lenstrümpfe

_ _ _ _ _ _ _

. . .
1 Spitze , schwarz u-farb . , Paar / � P' -

Pt

Damenstrümpfe seiaen . - . .

Masseline , Doppols . u. Hochfs� Psor A . tO

Damenstrümpfe Knnst . -
selds , fehlerfrei , sehwxnfsrh,P * « i - . IJ

Herrensocken gu» w . Q -
stärkt , moderne Streifen . . . Paar Pt

üniergrundbshflhof
Sdiwartzkopifstraflc
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